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das Rüstzeug geben werde . Dazu aber gehöre die

totale ErfassungderdeutschenMenschen ,
denn die Weltanschauung des Nationalsozialismus sei

unteilbar . Um in dieser Idee und Weltanschauung

festen Boden zu bekommen , müsse jeder in sich die Ent¬

scheidung selbst fällen . Der Nationalsozialismus lehne

diesen inneren Kamps niemals ab . Aber die erkämpfte ,

nicht eine „ fertig gelieferte "
Weltanschauung führe die

Menschen dann in die Gemeinschaft der Idee .

„ Bei dieser Arbeit am deutschen Menschen hat die

SA . nicht nur ein großes Vermächtnis zu wahren , son¬
dern selbst die h e l d i s ch e H a l t u n g des national¬

sozialistischen Menschen vorzuleben , damit wir alle ein¬

mal in den Spuren Horst Wessels in Ehren eingegliedert
werden können .

"

Stürmischer Beifall folgte den Worten des Reichs¬
leiters .
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Beschleunigung der Schweizer Aufrüstung .

Bordatierung der neuen Truppenordnung .

Bern , 4 . Dez . Der Bundesrat hat am Freitag beschlossen ,

dem Militärdepartement die Möglichkeit zu geben , verschiedene

Truppenkürper und - einheiten bereits im Laufe des Jahres

1937 neu zu ordnen . — Die neue Truppenordnung sollte ur¬

sprünglich erst zum 1 . Januar 1938 zur Einführung kommen .

Oberbrandstifter Dimitroff in Paris ?

Näher an Spanien heran ?

Paris , 4 . Dez . „ Figaro "
bringt ohne nähere

angabe und als einzige Pariser Mörgenzeitung die

daß sich der Sekretär der Dritten Internationale ,
troff , seit Donnerstag in Paris aufhalte .

„ Kerntruppe für die Tagesverteidigung
der Idee .

"

Nürnberg , 4 . Dez . Auf der Arbeitstagung des frän -

| kischen SA . - Führerkorps sprach am Freitag der Beauf -

g ? kragte des Führers zur Überwachung der Schulung und

Erziehung der gesamten nationalsozialistischen Bewe¬

gung , Reichsleiter Alfred Rosenberg . Er skizzierte
- einleitend die Entwicklung des nationalsozialistischen

Kampfes , der bewiesen Habe , daß einer neuen Welt¬

anschauung nicht eine Theorie oder Debatte vorauszu¬

gehen brauchten , sondern daß C h a r a k t e r w i l l e und

- Haltung eine neue Weltanschauung

wachsen ließen . Bei diesem Wachsen habe sich die

SA . ein weltgeschichtliches Verdienst erworben . Man

könne es heute mit Stolz sagen : „ Auf den Schultern der

SA . wurde die Revolution zum Siege getragen ! "

Die SA . aber sei , wie kaum eine andere Organi¬

sation , nach ihrer inneren Struktur an das L e b e n des

Alltages geknüpft . Damit sei die SA . zugleich

I zur Kerntruppe für die Tagesverteidigung

der Idee bestimmt und es sei gut , daß der Mann im

Braunhemd ebenso bei großen politischen Aktionen wie

bei schweren llnglücksfällen als der unbekannte , stets

bereite Helfer erscheine . So leiste die SA . im stillen

Einsatz ungeheuer viel für die nationalsozialistische
Idee .

Im Ausland sei vielfach aus Haß Achtung und

schließlich Verständnis geworden für die weltgeschicht¬
liche Tatsache der NSDAP ., wie sie sich aus den beiden

letzten Reichsparteitagen manifestierte . Wie einst Athen

den großen Verteidigungskampf der griechischen Kultur

gegen das Kleinasiatentum führte , so sei Deutsch¬

land heute bestimmt . Europas Kultur

gegen das jüdisch - bolschewistische System

zu verteidigen .
Dieser Kampf verlange selbstverständlich den ge -

Ulofsenen Einsatz der Menschen , denen die NSDAP .

- >Z
- Z .

Die Spannung in Tsingtau .

Noch keine Zurückziehung der japanischen Truppen .

Peiping , 4 . Dez . (Ostasiendienst des DNB .) Das

über 700 Mann starke japanische Landungskorps , das

unter dem Kommando des Oberstleutnants Takeda

am Donnerstagfrllh in Tsingtau gelandet worden war ,

isttrotz ^ schärfften chinesischen Protestes
bisher noch nicht zurückgezogen worden .

China fordert Zurückziehung der Landungstruppen .

Tokio , 5 . Dez . ( Funkmeldung . Ostasiendienst des DNB .)
Der chinesische Botschafter in Tokio überreichte heute dem

Außenminister Arita den förmlichen Protest der Nanking -

Jn den Klauen der GPU .

Das Schicksal eines deutschen Firmenvertreters .

Nürnberg , 4 . Dez . Unter den 32 Deutschen , die in

Sowjetrußland von der GPU . wegen angeblicher

„ Sabotage " verhaftet wurden , und von denen Stickling
nach einem merkwürdigen „ Justizverfahren

"
zu zehn

Jahren Kerker „ begnadigt
" wurde , befindet sich auch

der Vertreter der Aschaffenburger Zweigstelle der

Aktiengesellschaft für Zellstoff - und Papierfabrikation ,
Kurt Futterknecht .

Futterknecht , der die rusiische Sprache vollkommen be¬

herrscht , war seit zehn Jahren jeden Sommer im Auf¬

trage seiner Firma in Leningrad tätig . Am 22 . Nov .

lief bei der Zentrale der Firma in Berlin eine Depesche
des deutschen Generalkonsuls in Leningrad ein , aus der

hervorging , daß ihr dortiger Vertreter Futterknecht um

den 10 . November von der GPU . wegen angeblicher
„ Spionage

" verhaftet worden sei . Auch seine Frau ,
eine gebürtige Rusiin , wurde festgenommen und in das

Gefängnis eingeliefert . Weder mit Futterknecht noch
mit seiner Frau konnte das deutsche Generalkonsulat in

Leningrad bisher in Verbindung treten .

Die Nichteinmischungspolitik .

as . Berlin , 5 . Dez . (Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung . ) Die außenpolitische Aussprache
in der französischen Kammer hat gestern programmäßig
begonnen . Sie wird heute fortgeführt und in ihrem

Nahmen will Ministerpräsident Blum in der heutigen
Sitzung eine Erklärung abgeben . Gestern stand natur¬

gemäß die Rede des Außenministers D e l b o s im

Mittelpunkt . Sie hat , um das vorweg zu nehmen , nichts

x. Überraschendes gebracht . Die an Deutschland gerichteten
Worte haben die in den Reden bisher üblichen Ankün¬

digungen nicht überschritten . Das einzige Hindernis für
eine Annäherung zwischen beiden Ländern sieht Herr

I Delbos in der „ einseitigen
"

Aufhebung von Verträgen ,
eine Formulierung , die kaum als sehr einladend für

, Deutschland bezeichnet werden kann . Wir vernehmen

jedenfalls nichts darüber , daß Frankreich nun bereit sei ,

x irgend etwas seinerseits zu dieser Verständigung beizu -

i tragen . Es folgten einige kühle Worte über den ge -

i planten Westpakt , Worte , die den Schluß zulasien ,

daß Frankreich weiterhin eine Ausdehnung dieser Ver -

I Handlungen in der Richtung wünscht , daß sie schließlich
zu Tinern allgemeinen europäischen Pakt führen , in dem

die Verbündeten Frankreichs in Osteuropa eingebaut
werden . Dieser Eindruck wird noch dadurch verstärkt ,

daß Delbos sich nochmals ausdrücklich zu dem Bünd¬

nis mit Moskau bekannte . Da andererseits fest -

steht , daß ein Westpakt , der irgendwie aus dieses Bünd¬

nis Bezug nimmt , nicht möglich ist und da sich darüber

auch Herr Delbos nicht im unklaren sein kann , so be -

: (tätigt sich die Vermutung , daß die französische Volks¬

frontregierung nur ein geringes Interesse an dem West¬

pakt hat und daß sie in erster Linie ein e i n s e i t i g e s

Bündnis mit England erstrebt , für das die

gestern von Herrn Delbos verkündeten Garantien

Frankreichs für England die Vorstufe darstellen sollen .

Frankreich garantiert jedenfalls nunmehr ebenso die

Sicherheit Englands wie umgekehrt . In dieser Hinsicht
hat die Rede des französischen Außenministers unsere
Voraussagen durchaus bestätigt .

Im übrigen hat Herr Delbos zur Abwehr der gegen
die Regierung Blum erhobenen Vorwürfe , daß Frank¬
reich durch die Außenpolitik des Kabinetts isoliert wor¬

den sei , eine „ stolze Bilanz der Sympathien
" aufgemacht .

Er hat dabei vor allem auf die enge Freundschaft mit

England verwiesen . Er hat seine Verbeugung vor den

Vereinigten Staaten gemacht und hat als einzigen
dunklen Fleck in dem freundlich hellen Bild Italien

nennen muffen , zu dem die Beziehungen „ getrübt "
seien .

Hinsichtlich der Spanienpolitik ist Herr Delbos

den Kommunisten , die nach wie vor die Einmischung zu¬

gunsten der Roten fordern , nicht entgegengekommen .

Die französische Regierung hält an der Politik der Nicht¬

einmischung fest . Sie mutz das , wenn sie die guten Be¬

ziehungen zu London nicht gefährden will , und sie muß
das , wenn , sie nicht das Tischtuch zwischen sich und den

Rechtsparteien zerschneiden will . Ja , es scheint , als ob

selbst Paris jetzt wegen der Zulassung von Freiwilligen
bedenklich geworden sei . Bekanntlich beschäftige sich der

Londoner Nichteinmischuügsausschutz jetzt mit dieser
Frage , die garnicht aktuell wäre , wenn man Deutschland
gefolgt und sofort die Freiwilligen in das Nichtein¬
mischungsabkommen einbezogen hätte .

Zusammenfaffend also kann man sagen , daß die Rede

Delbos nichts überraschendes gebracht habe .

Sie brachte die schon angekündigte Bekräftigung der

französisch - englischen Garantie , das Festhalten an dem

Bündnis mit Moskau und das Festhalten an der

Politik der Nichteinmischung .

A ton Mn iw 611. 10* bie MM « M Siegt gelt« «

Reichsleiter Rosenberg vor dem fränkischen SA . - Führerkorps .

Ueberall Störenfried Moskau .

as . Die ganz unmißverständliche Drohung , die der Leiter
der Kommunistischen Partei des Leningrader Gebietes , einer
der Stellvertreter Stalins im Sekretariat der Eesamtpartei ,
Schdanow , dieser Tage aus dem Rätekongretz gegen die

baltischen Staaten äußerte , hat in diesen Staaten

naturgemäß große Empörung hervorgerufen . Wenn Schdanow
diese Staaten „ faschistischer Gesinnung

"
verdächtigte und ihnen

erklärte , daß die Sowjets „ mit Hilfe der Roten Armee nach¬
sehen

" würden , was in diesen Staaten los sei , so ist das aller¬

dings die offene Ankündigung eines Überfalls
"

durch einen Staat , dessen Außenminister in Genf garnicht ost

genug vom Frieden reden kann . Die lettische Presse hat sich

sehr scharf gegen diese sowjetrussische Drohung gewandt und das

gleiche gilt auch für die Blätter Estlands , wo man die Sowjet¬
methoden ja umso besser kennt , als sich Estland schon einmal

eines von Moskau angezettelten Putsches erwehren mutzte .
Mer auch in Polen , wo man den Vorgängen im Baltikum

von je ein besonderes Interesse entgegengebracht hat , sieht man

Anlatz , sich recht kritisch mit dem Verhalten der Sowjets zu
beschäftigen . Man verweist darauf , datz Estland und Lettland

immer loyal den mit den Sowjets eingegangenen Nichtein¬

mischungsvertrag gehalten und sich an keiner Blockbildung

gegen die Sowjets beteiligt hätten , sodatz keinerlei Anlag für
die Moskauer Drohungen vorhanden gewesen sei . Ja , die

„ Eazetta Polska
" wirft die Frage auf , ob sich nun etwa eine

Wendung in der Politik der Sowjets ihren Vertragspartnern

gegenüber vollziehe , eine Wendung , die auch die anderen

Unterzeichner von Nichtangriffspakten mit den Sowjets , d . h .

also auch Polen , zu einer ernsthaften Prüfung der neuen Lage

zwingen würde . Man sieht aus diesem Kommentar , daß War¬

schau keineswegs desinteressiert ist . Es scheint aber , als ob es

die Sowjets für nötig erachten , auch anderwärts „ nach dem

Rechten zu sehen
"

. Sö kommen wieder Nachrichten , datz s o w -

jetrusfische U - Boote der norwegischen Küste

ein . außerordentlich reges Interesse entgegenbringen . Nimmt

man hinzu , daß dieses Interesse sich auch in Flieger -

be such en äußert , von den Spuksliegern ist ja wiederholt die

Rede gewesen , so vervollständigt sich das Bild . Offenbar haben
aber schwedische Marinekreise ebenfalls ein merkwürdiges

Interesse der Sowjets für die schwedischen Flottenübungen und

für die schwedischen Verteidigungsanlagen feststellen können .

Es ist wohl kein Zufall , daß gerade jetzt der Oberbefehlshaber
der Insel Gotland eine Verstärkung der Befestigungsanlagen
und eine Vermehrung der Besatzungstruppen fordert . Auch da¬

für dürsten sehr bestimmte Pläne der Sowjets den Anlaß ge -

geqeben haben . Es sind also nicht nur die baltischen Staaten ,
die sich besonderer „ Aufmerksamkeit

" in Moskau erfreuen , son¬
dern auch die fkandinavischen Staaten haben Anlaß genug , den

Störenfried Moskau nicht aus dem Auge zu lassen .

WW Wien W W
Delbos vor der Kammer . — Deutschland und Frankreich .

Festhalten am Sowjetpakt .

Regierung wegen der Landung der japanischen Marine -

trüppen in TPngtau , die als widerrechtlich , bezeichnet
wird . Es wird die Zurückziehung der Truppen gefordert .

Außenminister Arita antwortete , die japanische Regierung
habe in Notwehr gehandelt , da die von japanfeindlichen
Elementen aufgehetzten Arbeiter in Tsingtau das Leben und

das Eigentum der japanischen Staatsbürger bedroht hätten .

Trotz mehrfacher Zusagen habe China bisher nichts getan , um
einen Schutz der japanischen Belange sicherzustellen . Japan

müsse daher den Protest Nankings als unbegründet abweisen .

i
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Aus dem Unterausschuß des

Nichteinmischungsausschusses .

Delbos unterstreicht die Bedeutung einer deutsch - französischen Verständigung .

Die engen Beziehungen zu England .

Paris , 4 . Dez . Unter lebhaftem Beifall der Sozialdemo¬
kraten und der Linken sprach Außenminister Delbos am
Freitag in der Kammer . Er führte aus , eine große ll n -
ruhe bestehe in Europa und die derzeitige Lage
fordere von der Regierung eine Politik der Vorsicht
und der K a l t b l ü t ig k e i t . Frankreich sei klug genug
keinen Gewaltakt zu begehen . Es sei aber auch stark genug
um sich zu verteidigen . Frankreichs Handeln gehe immer
mehr Hand in Hand mit dem anderer Länder . England
stehe hierbei an erster Stelle . Nochnieseiendiefran -
z ö s i s ch - en g l i schen Beziehungen so herzlich
gewesen rote augenblicklich . Die französisch - englische
Freundschaft sei der Grundstein für den europäischen Frie¬
den . Sie sei einmal durch den Grundsatz , auf dem sie beruhe ,

zum anderen durch die Macht , die diese beiden Länder
darstellten , gefestigt . Das Ideal der Freiheit Frank -
I

^
t ^ 5Q )inrz Englands sei nicht ohne Wirksamkeit und nicht

ohne Ausstrahlungskraft . Dieses Ideal sei in Amerika ver¬
wirklicht worden und sei weit davon entfernt , in Europa zu
verschwinden . Die Friedensliebe der europäischen
^ bmokratien bedeute nicht etwa Resignation , sondern
den Willen , sich siegreich zu behaupten , wenn sie angegriffen
werden sollten . Man kenne die Worte , die der englische
Augenminister erst kürzlich im Unterhaus gesprochen habe .
Ebenso wie England werde auch Frankreich seine

ze Streitmacht zu Lande , zu Wasser und in der
Luft .für dr « Verteidigung Englands zur Ver -
fugung stellen , falls es unherausgefordert angegriffen
wurde . Das gleiche gelte für Belgien .

Frankreich und Belgien seien sich einig darin , den Wert
des Locarnoabkommens zu bestätigen , und sie forderten
D e u t s ch lla n d auf , hinsichtlich des neuenWe st Paktes
in dieses Retz von Garantien in derselben Eigenschaft und
Mit denselben Versicherungen einzutreten .

pathie fürdie spanische Republik verheim -
11 *> ? ber wenn es sich um die Verantwortung für Krieg
und Frieden handele , dann habe man nicht das Recht , gefühls -
chaßigenEingebungen zu folgen . Viele derjenigen , die mit der
französischen Politik heute unzufrieden seien , würden nicht an¬
ders handeln , wenn sie sich anstelle der Regierung befinden
wurden . Hieraus ergebe sich auch die Initiative , die sie cr -
8k >ffen habe , für die Durchführung einer Nichteinmifchungs -
Politik , die von allen angenommen worden sei .

Das Nichteinmischungsabkommen müsse verstärkt und
praktischer gestaltet werden . Die französische Regie -
rung orange darauf , dahin zu gelangen , daß in Zukunft eine
Verfehlung unmöglich weiche. Der Zustrom von Frei -
w i lügen nach Spanien sei so stark geworden , daß man
sich fragen müsse , ob die Verantwortung der Regierungen
nicht bald auf dem Spiele stehe . Der Londoner Ausschuß prüfe
die Frage der Ausdehnung des Abkommens auf die Frei¬
willigen .

Zwei Regierungen hätten die Regierung von Burgos
anerkannt , aber kein Ereignis scheine geeignet zu sein , den
Standpunkt der französischen Regierung zu äiidern .

Die französische Regierung werde fortfahren , die Verteidi¬
gung ihrer Rechte und Belange im Mittelmeer durchzufllhren .
Sie sei entschlossen , selbst den Status quo zu achten , aber ihn
auch von anderen achten zu lasten . Alle Anstrengungen müsten
darauf hinausgehen , das . Blutvergteßen sobald wie möglich ein -
zustellen .

Auf wirtschaftlichem Gebiet prüfe Frankreich alle Fragen ,die zwilchen ihm und anderen Ländern schwebten , im Geiste der
Solidarität .

Zum Schluß seiner Ausführungen sprach der Außenminister
lern Vertrauen in die Zukunft des Landes aus . Frankreich
sei stark . Es könne nur Lurch die Eigensucht und den Wirr¬
warr ge,chwächt werden , die seine Einheit bedrohten .

Behandlung der Freiwilligenfrage .

London , 4 . Dez . Im englischen Außenamt trat Freitag¬
mittag der Unterausschuß des Nichteinmischungsausschusses zu¬
sammen , um die Frage der F r e i w i l l i g en in Spanien
zu erörtern .

Uber tote Sitzung wurde folgende amtliche Mitteilung aus -
gegeben :

„ Es fand ein allgemeiner Gedankenaustausch
sowohl über , die Frage der zunehmenden Einreise ausländischer
Staatsangehöriger in Spanien als auch über die Gesichtspunkte
einer indirekten Einmischung statt . Der Unterausschuß war
sich über die Bedeutung dieser Fragen einig und beschlch , dem
Hauptausschuß Vorschläge zu unterbreiten , deren allgemeiner
Charakter bereits in der heutigen Sitzung festgelegt wurde .
Diese Vorschläge werden vom Unterausschuß in einer weiteren
Sitzung , die am Montag , dem 7 . Dezember , 16 Uhr , stattfindet ,
ausgearbeitet werden .

"

Die Folgen des Experiments Blum .

Fortschreitende Teuerung in Frankreich .

Paris , 4 . Dez . Trotz aller Bemühungen der Regie¬
rung und der Preisüberwachungskommissare st e i g e n
seit der Frankenabwertung die Preise
ständig . Beinahe jeden Tag erfährt man , daß der
Preis für irgend ein Lebensmittel erhöht wurde . Jetzt
werden die Preissteigerungen aus der Industrie ge¬
meldet .

Wie die industrielle Wochenzeitschrift „ Usine " mit¬
teilt , haben sämtliche großen Kraftfahrzeugwerke Frank¬
reichs beschlossen , die Verkaufspreise der Kraft -

wagen in Serienherstellung zu erhöhen . Die Preise
wurden zum Teil biszu 10 v . H . heraufgesetzt .

Wenn auch augenblicklich einige geringe Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen Belgien
und Frankreich bestünden , seien di « gemeinsamen
Interessen doch stark genug , um sie aus der Welt zu schaffen .— Außenminister Delbos kam dann auf Roosevelts
Rede in Buenos Aires zu sprechen .

.. -®.
r erwähnte anschließend , sich selbst dazu beglück¬

wünschend , Frankreichs Freundschaft mit der Kleinen
Entente . Frankreich bemühe sich , so sagte er , den Wirt -
schaftsaustausch mit diesen Ländern zu fördern , um auf diese
Werse die politischen Bande zu verstärken .

„ Herzliche Treue "
zur Sowjetunion .

Aus die Beziehungen zu Sowjetrußland ein -
siehend , sagtede r Außenminister , wir haben denselben freund -
fchaftlrchen Wunsch , unsere guten Beziehungen mit Sowjet¬
rußland aufrecht zu erhalten , diesem großen Lande , das
ebenso wie wir mit dem Werk des Völkerbundes verbunden
'' st . Die Kampagne , die gegen den französtsch -sowjet -
rufstschen Pakt gerichtet wurde , beeinträchtigt nicht

rzliche Treue zum Vertrag vom
Matl935 , ebensowenig wie zu dem vom November
19 3 2 . Das ist ein Friedenspakt , mit dem wir verbunden
bleiben und dem die politischen Leidenschaften weder seinen
Charakter noch seinen Wert nehmen können . Polen , ein
Freund und Verbündeter , gehe mit Frankreich in allen
Fragen zusammen , die in Europa die Sicherheit beider Län¬
der angingen .

Dieser Überblick , so führte Delbos weiter aus , beweis ,
daß Frankreich keinen Rückschritt gemacht habe und weit

Uoliert baäufteüen , sondern
stolz die Bilanz ferner Sympathien und Freundschaften ziehen
könne . Die Wirksamkeit der französischen Methode sei aus
der Konferenz von Montreux für die Regelung der Meer¬
engenfrage bewiesen worden . Die Politik Frankreichs wie
Englands werde auch fernerhin den Völkerbund zur Grund¬
lage haben . Die rechtliche Organisierung des Friedens fei
die Vorbedingung für ihre Beibehaltung .

Es fei unmöglich , sich nicht darüber klar , zu werden , daß
man durch die gewaltige Aufrüstung die
Völker Konflikten und dem Ruin entgegen¬
treibe . Im Geiste der Treue jutn Völkerbund habe
Frankreich seine Initiativen ergriffen und werd « auch fort -
fahren , di « Vorbeugungsmaßnahmen gegen den Krieg zu ver¬
stärken und die Verpflichtungen genauer festzulegen , die den
Völkerbundsmitgliedern obliegen . Es werde einen Plan für
die Rüstungseinschränkung vorschlagen , der die Veröffent¬
lichung der Heeresausgaben und die Beschränkung der Lnst -
streitkräste vorsehe . Frankreich verzweifele nicht an einem
universellen Aufbau des Friedens .

Die Beziehungen zwischen Frankreich und
Italien seien , wie man zugeben müsse , getrübt . Die
Meinungsverschiedenheiten hätten ihren Grund in dem
Wunsche Frankreichs , seiner Pflicht gegenüber dem Völker¬
bund treu zu bleiben . Warum solle man auch von einem
großen Land wie Frankreich Initiative verlangen , die man
nicht von anderen fordern und die es nicht ergreifen könne ,
ohne sich selbst herabzusetzen ?

Paris — Berlin .

. Auf die französisch - deutschen Be¬
ziehungen eingehend , erklärte der Außenminister ,
daß nichts für die Beruhigung Europas
notwendiger sei als eine deutsch - fran -
zös is ch e A n n ä h e r u n g . Psychologisch sei si« mög¬
lich , denn Frankreich und Deutschland hätten auf den
Schlachtfeldern gelernt , sich zu schätzen . Politisch
gebe eskeineGrenz frage , die sie voneinander
trenne , aber um sich verständigen zu können , müste man
Reibungen verhindern . Das einzige
Hindernis für eine Annäherung fei , so behauptete
Delbos , die „ einseitige "

Aufhebung von
Verträgen .

Frankreich suche einen Boden der Verständi¬
gung auf wirtschaftlichem Gebiet und in
einem neue nW « st Pakt . Es verstehe die Sorgen
Deutschlands , aber Deutschland müsse auch Verständnis
für die Sorgen Frankreichs aufbringen .

Frankreich wünsche aufrichtig den Abschluß eines Ab¬
kommens , das die ungeheure Gefahr 3er Blockpolitik
abwende , die Frankreich energisch verurteile , weil sie einen
europäischen „ Bürgerkrieg

"
herausbeschwören könnte .

Der Krieg in Spanien .

Was den Krieg in Spanien anbelange , habe die
Politik der französischen Regierung die Zustimmung her größ¬
ten Mehrheit toes Landes . Sie habe noch nie ihre Sym¬

Energiewirtschaftliche Führung
im Bierjahresplan .

Zusammenfassung der Bearbeitung der elektrizitäts -
und gaswirtschaftlichen Fragen .

Berlin , 4 . Dez . Die Durchführung des Vierjahres¬
planes erfordert auf dem Eebret der Energiewirtschaft
den E i n s a tz a l l e r K r ä f t e und eine straffe und
einheitliche Führung . Zur Erfüllung dieser
bedeutsamen Aufgabe werden Ministerpräsident General¬
oberst Göring als Beauftragter für den Vierjahres¬
plan durch das Amt für deutsche Roh - und Werkstoffe
und der Reichs - und preußische Wirtschaftsminister durch
die Energieabteilung seines Ministeriums aufs engste
wie bisher zusammenwirken . Sonderbestrebungen
müssen vor den Forderungen der Gesamtwirtschaft und
des Gemeinwohls zurücktreten .

Zor Vorbereitung und Einleitung der wirtschaftlichen
und technischen Arbeiten wird die Reichsgruppe Energie¬
wirtschaft herangezogen werden , deren Leiter Richt¬
linien für seine Aufgabe erhält und den beiden ge¬
nannten obersten Reichsbehörden in vollem Umfange
für die Durchführung verantwortlich ist . Da die Reichs¬
gruppe bereits wichtige Maßnahmen , die sich aus dem
Energiewirtschaftsgesetz ergeben , vorzubereiten hat ,
bringt die durch den neuen Auftrag vollzogene Rege¬

lung eine Zusammenfassung der Bearbei¬
tung der elektrizitäts - und gaswirtschaft¬
lichen Fragen . Die wirtschaftspolitischen Maß¬
nahmen auf diesem Gebiet leitet der Reichs - und
preußische Wirtschaftsminister im Einvernehmen mit
dem Beauftragten für den Vierjahresplan . Die Ent¬
scheidung über die Planung und Durchführung der Ar¬
beiten , die die Bereitstellung der Energie für die
industriellen Vorhaben des Vierjahresplanes gewähr¬
leisten , liegt beim Amt für deutsche Roh - und Werkstoffe
des Ministerpräsidenten Generaloberst Göring .

Das Leistungsabzeichen der DAF .

für die Rheinmetall - Borsig A . - G .

Der erste westdeutsche Betrieb , der diese Auszeichnung erhielt .
Düsseldorf , 4 . Dez . 2m Rahmen einer BetriSbsfeier -

ftuntoe in der großen Werkhalle des Werkes Derendorf der
Rheinmetall - Borsig -AG . wurde am Freitag in Anwesenheit
von Vertretern der Partei und ihrer Gliederungen , der Wehr¬
macht , der Wirtschaft , der Behörden und der gesamten Beleg¬
schaft toem Werk als erstem in Westdeutschland von Dr . Ley das
Leistungsabzeichen der DAF . für anerkannte Berufs -
erziehungsstätten verliehen .

Dr . Ley besichtigte das Werk und äußerte sich anerkennend
über die vorbildlichen llnfallverhütungsmaßnahmen , die zur
Zeit durch die RVG . Eisen und Stahl in dem Werk durch¬
geführt werden .

Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit .

Jahresbericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung .

Bom 1 . April 1935 bis 31 . März 1936 .

Berlin , 4 . Dez . Am Freitag übergab die Reichsanstalt
für Arbeitsvermittkung und Arbeitslosenversicherung der
Öffentlichkeit ihren achten Jahresbericht für die Zeit vom
1 . April 1935 bis zum 31 . März 1936 . Zur Erläuterung dieses
umfassenden Tatsachenberichtes , der mit vielen Zahlenüber -
sichten und graphischen Darstellungen den Text anschaulich
gestaltet , führte der Pressereferent der Reichsanstalt

' vor
Pressevertretern u . a . aus :

3m Kampf gegen die Arbeitslosigkeit ist in der Zeit
vom 1 . April 1935 bis 31 . März 1936 wiederum ein
großer Erfolg erzielt worden . Betrug die Zahl der Arbeits¬
losen Ende März 1935 noch rund 2,4 Millionen , so wurden
ein Jahr später nur noch 1937 000 Arbeitslose bei den Ar¬
beitsämtern gezählt .

Das bedeutet eine Abnahme um 19,4 v . H . Diese günstige
Entwicklung kommt noch klarer zum Ausdruck , wenn man den
Umfang der Arbeitslosigkeit auf 1000 Einwohner an diesen
beiden Stichtagen vergleicht . Ende März 1935 kamen auf
1000 Einwohner noch 36,4 Arbeitslose am 31 . März 1936 je¬
doch nur noch 29,3 Arbeitslose . Wesentlich ist dabei auch die
Feststellung , daß wir das Frühjahr 1936 mit einer um rund
eine halbe Million niedrigeren Zahl von Arbeitslosen be¬
gonnen haben , wie überhaupt der Rückgang im Haushalts¬
jahr 1935/36 größer war als im Jahre zuvor . Je mehr die
Arbeitslosigkeit verschwindet , destoweniger sind die Entwick¬
lung bzw . der weitere Rückgang der Zahl der Arbeitslosen
geeignet , Spiegelbild der Entwicklung des Ar¬
beitseinsatzes und der Wirtschaftstätigkeit
eines Volkes zu sein . Ein zuverlässigerer Gradmesser ist viel¬
mehr die Entwicklung der Beschäftigtenzisfer , die auch im
Berichtsjahr nicht mit der Entwicklung der Arbeitslosenzahl
korrespondiert , sondern wesentliche Abweichungen in Rich¬
tung einer stärkeren Zunahme der Zahl der Beschäftigten
aujweist . So zieht diese Zahl um rund eine halbe Million
stärker an , als die Zahl der Arbeitslosen gesunken war .
Diese verschiedenartige Entwicklung läßt nur den außer¬
ordentlich erfreulichen Schluß zu , daß nicht nur die soge¬
nannte unsichtbare Arbeitslosigkeit weitgehend beseitigt wer¬
den konnte , sondern daß es auch möglich war , den st a r I e n
Iah rgang Jugendlicher ohne große Schwie¬
rigkeiten in das Erwerbsleben aufzunehmen
Die bereits im Jahr zuvor begonnene Einschränkung der
öffentlichen Notstandsarbeiten konnte dank der gesteigerten
Aufnahmefähigkeit der deutschen Wirtschaft verstärkt fortge¬
setzt werden . Infolgedessen ging die Zahl der R o

'
t -

ftanbsarbciter innerhalb Jahresfrist von rund 350000
aus rund 220 000 zurück .

Besonders erfreulich ist auch die st a r k e Abnahme
bei den anerkannten arbeitslosen Wohl¬

fahrtserwerbslosen , und zwar von rund 750 000
Ende März 1935 auf rund 300 000 Ende März 1936 . Das be¬
deutet eine Abnahme um über 45 v . H . Damit ist zugleich
der Anteil der arbeitslosen anerkannten Wohlfahttserwerbs -
losen von rund 50 v . H . auf etwas mehr als 25 v . H . der von
der Reichsanstalt unterstützten Arbeitslosen zurückgegangen .
Gleichzeitig hat die ungesunde Entwicklung der früheren
Jahre eine wesentliche Besserung erfahren und die Zusam¬
menfassung der unterstützenden Arbeitslosenhilfe im Rahmen
der Reichsanstalt weitere Fortschritte gemacht .

Der seit der Machtübernahme erzielte beispiellose Rück¬
gang der Arbeitslosigkeit ist vor allem darauf zurückzuführen ,
daß neuartige Wege zur Lösung der Arbeitslosenfrage
beschritten wurden . Eine staatspolitftch begründete Arbeits¬
einsatzpolitik , die von dem Grundgedanken ausgeht , daß es
richtiger ist , dem arbeitslos gewordenen Volksgenossen so
schnell wie möglich wieder Arbeit und Brot zu verschaffen ,
statt ihn lediglich zu unterstützen , kann aber nur bann erfolg¬
reich sein , wenn sie mit Hilfe planvoll durchdachter Maß¬
nahmen betrieben und vor allem , wenn sie einheitlich geführt
und gelenkt wird . Schritt für Schritt mit den einzelnen Ab¬
schnitten des Kampfes um die Beseitigung der Arbeitslosig¬
keit ist die Reichsanstalt dem Ziele einer solchen einheitlich
gelenkten und planmäßig durchgeführten Arbeitseinsatzpolitik
nähergekommen . Davon legt Zeugnis ab sowohl das Gesetz
über die Einführung eines Arbeitsbuches vom
26 . Februar 1935 als auch das Gesetz über Arbeitsvermitt¬
lung , Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung vom
5 . November 1935 , das die Reichsanstalt grundsätzlich zur
alleinigen Trägerin der Vermittlung von Arbeitskräften als
auch der Zuführung des Nachwuchses in die einzelnen Berufe
und damit des Arbeitseinsatzes überhaupt gemacht hat . In
der gleichen Richtung liegt die Übernahme der früheren
Deutschen Arbeite rzentrale und die Überleitung der von der
Deutschen Arbeitsfront früher Betriebenen nicht -gewerbs¬
mäßigen Stellenvermittlung auf die Reichsanstalt .
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die Stadt niedergehen zu lassen ,
Nacht verwandelt und oer unter

gearbeitet hat , in der Sonne schlafen sehen , glauben sie , das
sei seine einzige Beschäftigung .

Freilich , an das Sammeln von Schätzen denkt der
Neapolitaner nicht . Wenn er einmal überflüssiges Geld hat ,
so wird er sich gerne mit seiner Familie und guten Freunden
einen frohen Tag machen .

_ Dafür hofft er die ganze Woche lang auf den kommenden
eamstag , daß ihn die Ziehung der Staatslotterie zum reichen
Manne machen möge . Wenn er drei oder gar vier Nummern
richtig gesetzt hat , erhält er auf den Einsatz von ein paar
Saldi ein kleines Vermögen ausgezahlt . Er braucht nur rich¬
tig zu träumen , denn jeder Traum bedeutet , wie ihn sein
Traumbuch belehrt , eine bestimmte Nummer .

.. Ein kleiner Priester , der im Geruch stand , hellseherische
-träume zu haben , wurde von ein paar entschlossenen
Burschen eine Woche lang eingesperrt und mutzte ihnen seine
Träume erzählen . Es war sein Glück , datz wirklich zwei
Nummern richtig herauskamen , sonst hätte er fürchterliche
Prügel bekommen .

Der arme Mann beneidet auch in Neapel den Reichen ,
aber er ist weit davon entfernt , diesem einen Vorwurf dar¬
aus zu machen , wenn er sein Leben in vollen Zügen genießt .
Der Lebensgenuß ist ja der Zweck des Reichstums , der diesen
erst erstrebenswert macht .

Weiter Geld verdienen zu wollen , wenn man bereits

genug hat , um sein Leben angenehm zu gestalten — das ist
wirklich unmoralisch und dumm .

Datz der Neapolitaner arbeiten mutz , um sein Brot zu
verdienen , solange ihm noch keine Reichtümer in den Schoß
gefallen sind , ist ihm selbstverständlich . Deshalb wird er
nicht mürrisch , sondern bleibt allen menschlichen Beziehungen
zugänglich und teilt mit , allen Mitmenschen ihr Leid und
ihre Freude , die er mit seinem Humor verschönt .

Vergessen Sie nicht , meine Herren , datz der gewaltige
Berg nur einmal Ernst zu machen braucht , und Neapel ist
verloren . Es steht in seiner Macht , einen Aschenregen über
die Stadt niedergehen zu lassen , der den Tag in tiefste
Nacht verwandelt und der unter seiner Decke alles Leben¬
dige erstickt . Er kann Erdbeben erzeugen , die den Erdboden ,
auf dem die Häuser stehen , spaltet , und er kann Feuerströme
ausspeien , die mit ihrer gewaltigen Hitze Feuersbrünste er¬
zeugen , gegen die alle menschliche Hilfe versagt . Dies ist
keine eingebildete , sondern eine wirkliche Gefahr , unter der
wir Neapolitaner unser Leben hinbringe » wie unter einem
Damoklesschwert .

Der furchtbare Berg scheint von einem Dämon bewohnt ,
der das feurige Blut der Erde — die Lava — von Zeit zu
Zeit in die friedlichen , dichtbesiedelten Täler hinabsendet ,
um die Bewohner Neapels an seine Macht zu erinnern .

Die Kirche hat es verstanden , die dauernde Angst vor
diesem Dämon zu bannen , indem sie ihn zum Rang eines
Heiligen erhob . So ist der heilige Januarius der Herr des
Berges geworden , mit dem die Kirche einen Pakt ab¬
geschlossen hat .

Der Neapolitaner kennt keinen Alltag . Jeder Tag fängt
für ihn neu an , denn er kann der setzte sein . Deshalb mutz
er durchlebt werden bis in seine tiefsten Tiefen hinein , in
Liebe und Haß , in Bewunderung und Glück , in Rausch und
Schönheit . — Denn Gott steht vor der Türe .

Aber alles dies hilft uns noch nicht zum Verständnis der
Welt des Neapolitaners , die dauernd von einer Macht über¬
schattet wird , die weit alles bürgerliche Leben überragt .
Und diese Macht geht aus vom Vesuv .

Wenn dieser eFind zu grollen beginnt , dann füllen sich
die Kirchen . Denn als Abwehrmittel gegen ihn gibt es nur
eines — das Gebet .

Neapolitaner .

Von Jakob Baron Uexküll .

Der große Biologe hat unter dem Titel „ Nie -
geschaute Welten " im S . Fischer -Verlag , Berlin , ein
sehr schönes Erinnerungsbuch erscheinen laflen , dem
die nachstehenden Darlegungen entnommen find .

In Intelligenz in allen menschlichen Dingen find die Be¬
wohner dieser wunderbaren Stadt von niemand zu über¬
treffen . Das beweist uns jeder Straßenjunge . Mein kleiner
siebenjähriger Freund , der Zündholzverkäufer vor dem
Restaurant Starace , renommierte damit , datz er ausgezeich¬
net lesen könne . Als ich ihn aufforderte , die Inschrift des
Restaurants zu lesen , erklärte er , das könne er nicht , die
Buchstaben seien viel zu grotz . Seine Buchstaben seien
viccerille piccerille ( Klitzeklein ) und daher ganz andere .
Als ich im vergangenen Jahre von ihm Abschied nahm ,
lehrte er mich aus Dankbarkeit für manchen geschenkten
Soldo die einzige Kunst , die er beherrschte , die Kunst — bei
Zündholzverkauf zu betrügen .

Die Neapolitaner sind ebenso fleißig wie intelligent . Da
sich das Leben auf der Straße abspiclt , kann man fick mit

eigenen Augen davon überzeugen , daß die kleinen Hand¬
werker , die Schuster , Schneider oder Wäscher , vom frühen
Morgen bis zum späten Abend an der Arbeit sind . Sie ver¬
richten ihre Arbeit in Fröhlichkeit , denn sie hasten die Arbeit
nicht , obgleich sie gerne ihre Arbeit gegen das Eenußleben
eines Signore eintauschen würden .

Das dolce far niente ( das süße Nichtstun ) der Neapoli¬
taner ist eine Fabel , die die Fremden aufgebracht haben .

Wenn die Fremden einen Fischer , der die ganze Nacht

Der Führer spendet .

Staates , aller Behörden und Schaffensgebiete für das

Winterhilfswerk sammeln . In solchen Stunden beweist
sich der unermeßliche erzieherische Wert ,
der vielleicht noch höher zu veranschlagen ist , als das
materielle Ergebnis . Im deutschen Winterhilfswerk
offenbart es sich immer wieder , datz es nicht allein dar¬

auf anko m̂mt , was gegeben wird , sondern wie etwas

gegeben wird . Aus dem Bewußtsein einer durch nichts
zu erschütternden , auf Tod und Leben gefügten Gemein¬

schaft entstehen erst die großen Segnungen dieses
Werkes , von denen Hunderttausende unserer Volksge -

nosien zu erzählen wissen . Gerade in den Anfangs¬
jahren unserer nationalsozialistischen Aufbauarbeit mutz
wohl betont werden , datz Armut keine Schande
ist . Die Tatsache nämlich , daß das ganze deutsche Volk
um die Früchte seines Fleißes , seiner Sparsamkeit und
seiner Tüchtigkeit gekommen ist , ist nur zurückzuführen
auf seine frühere falsche politische Führung , die systema¬
tisch die Kräfte des Volkes teilte , gruppierte und gegen¬
einander richtete , sie sich gegenseitig austoben ließ , an¬
statt sie gleichgerichtet auf ein gemeinsames , allen die¬
nendes Ziel zu lenken .

Auch der „ Tag der nationalen Solidarität " ist ein
Stück Wiedergutmachung für die Fehler der Vergangen¬
heit . Das deutsche Volk ist wahrhaftig bitter genug für
seine politische Blindheit und Schläfrigkeit gestraft wor¬
den . Es kann und muß heute dankbar sein , daß die

nationalsozialistische Bewegung ihm die Augen geöffnet
und es wachgerufen , ihm seine eigenen schöneren und
edleren Fähigkeiten gezeigt hat und nun einer sicheren ,
hoffnungsvollen Zukunft entgegenführt . In diesem
Sinne bedeutet jedes dem Winterhilfswerk gegebene
Opfer auch einen Dank an die politische Füh¬
rung , einen Dank letzten Endes an Adolf Hitler ,
in dessen Person alle Fähigkeiten und Kräfte des Volkes ,
alle Leistungen der Partei und alle Fortschritte im
Leben Deutschlands ihren höchsten und schönsten Zu¬
sammenschluß finden . E . G . D .

Zum Tag der nationalen Solidarität am

Dezember 1936 . ( H . Hofmann , K .)

sich nicht aus der klaren Verantwortung in die dunstige
Atmosphäre parlamentrischer Debatten , sondern wie in
der Zeit des Kampfes um die Macht und im großen
Ringen um die letzte Erfüllung nationalsozialistischen
Wollens , nehmen sie auch die Sammelbüchse in die Hand
und stellen sichwieimmerdorthin , wosiedas
ganze Volk sehen kann . Mitten im Volk und
darum auch mit dem Volk rufen sie auf vorgeschobenem
Posten zur nationalen Solidarität auf .

Man stelle sich einen der zahllosen sozialdemokrati¬
schen Minister der Systemzeit in einer solchen Situation
vor , oder man denke sich einen Brüning mit einer Blech¬
büchse in der Hand Groschen sammelnd , und man wird
allein an dieser seltsamen Phantasievorstellung den
Unterschied von einst und jetzt schmunzelnd feststellen
müssen . Wenn man aber am Tag der nationalen Soli¬
darität durch die Arbeiterviertel der Großstädte geht ,
durch den Berliner Wedding oder Neukölln oder das
Hafenviertel von Hamburg , dann wird man es erleben ,
daß der führende Nationasozialist mit Freude und Stolz
im Stratzenkampf gegen die Not stürzt und sich dieser
Beschäftigung mit ganzem Einsatz hingibt , die nach
früheren Begriffen weder berufs - noch standesgemäß ge¬
wesen,wäre . Auf der Straße hat sich lange Jahre der
Kampf der Partei abgespielt , in den dunkelsten Merteln
so gut wie im Lichterglanz vornehmer Geschäftsgegen¬
den . Die Partei legt Wert darauf , die Augen der
Öffentlichkeit auf sich zu ziehen und tat gut daran . Und
heute kann sie mit gutem Recht mitten unter das Volk
treten , weil sie für dieses Volk etwas geleistet hat und
in einem unbeschreiblichen Einsatz von Kräften fortge¬
setzt weitere Leistungen vollbringt .

Deutschland kennt bereits seit Jahren das Bild und
die Einrichtung des „ Tages der nationalen Solidarität "

.
Man kann sagen , daß selten so viel frohe Gesichter auf
den Straßen zu sehen sind und ein so kameradschaftlicher
Ton im Verkehr der unbekanntesten Volksgenossen
untereinander Platz greift , wie in den paar Stunden ,
in denen die führenden Männer der Bewegung , des

Tag der nationalen Solidarität
Gesammelt wird am heutigen Samstag von 16 — 19 . 30 Uhr .

Mitten im Volk .

Nationale Solidarität ist der sichtbarste und sinn¬
vollste Ausdruck des praktischen Nationalsozialis¬
mus , rote er sich dem Auge jedes aufmerksamen Volks¬
genossen und jedes neutralen Beobachters darbietet .
Nationale Solidarität bedeutet ein Bekenntnis
zum gleichen Schicksal und Lebensgesetz
unter das die Gesamtheit des deutschen Volkes , unter
das groß und klein , arm und reich , gestellt sind . An
diesem Tage spielt es keine Rolle , ob einer im Berufs¬
leben Minister , Schauspieler . Straßenfeger oder Rohr¬
leger ist , es spielt nur eine Rolle , datz jeder sich aus¬
nahmslos einmal zu einer ganz bestimmten Aufgabe be¬
kennt : dem nicht durch eigene Schuld unter den
Schwrerrgkeiten und Härten des Winters leidenden
Volksgenossen Hilfe zuteil werden zu lassen .

Man soll sich hierbei nicht dem Irrtum hingeben ,
daß man mit seiner Spende oder mit den wenigen
Stunden des Sammelns eine Leistung vollbrächte , zu
der man „ eigentlich "

nicht verpflichtet sei . Wenn heute
noch mancher unserer Volksgenossen nicht in der Lage
ist , sich aus eigener Kraft über den Winter so hinweg¬
zuhelfen , wie es wünschenswert wäre , so ist es nicht seine
Schuld . Es ist die Schuld des moralischen , politischen
und wirtschaftlichen Niederganges , den das deutsche Volk
in den Verfallsjahren erlebte und der naturgemäß an
manchen Stellen noch bis heute feine Schatten wirft .

In dem Eenesungsprozeß des deutschen Volkes haben
. viele Millionen das Glück gehabt , wirtschaftlich und ge¬

sundheitlich auf eine ausreichende Basis gestellt zu wer¬
den . Keiner hat das aus sich selbst heraus geschafft ,
leder verdankt es dem kraftvollen Einsatz der NSDAP ,
und der tatkräftigen Mithilfe der ganzen schaffenden
deutschen Bevölkerung . Jeder , der heute wieder in
Lohn und Brot steht , muß sich bewußt sein , daß seine
Wiederkehr in den Arbeitsprozeß , daß sein wieder -
gefundenes Glück durch das ganze deutsche

i Volk erarbeitet worden ist . Die Winterhilfe , in
deren Dienst der „ Tag der nationalen Solidarität "

steht ,
ist keine Almoseneinrichtung für Bedürftige , Kranke ,

k Schwache und weniger Leistungsfähige , sondern ist eine
Selb st Hilfeaktion des deutschen Volkes , ein
Schritt zur Leistungssteigerung der Gesamtheit genau so ,
wie die Arbeitsschlacht ein Gesamtwerk der Nation ist

k .
m *e iede große Erscheinung , die wir heute in

E Deutschland beobachten können , aus der Konzentration
aller in unserem Volke lebendigen Kräfte herzuleiten ist .

Im Vordergrund dieser bedeutsamen Erscheinungen
steht überall die NationalsozialistischePar -
r e i . Sie , deren Männer durch jahrelange kämpferische
Verbundenheit auf ein gleiches Ziel ausgerichtet waren ,
ist nach wie vor die Antriebskraft jeder das
ganze Volk angehenden Aktion . Ihren
Ideen zufolge und auf Grund ihrer ungeheuren Kraft¬
leistungen gelang es , die Nation in ihrer Gesamtheit zu
mobilisieren und zu einem Leistungsstand zu führen , der
heute über die Verwirklichung der kühnsten Träume
vergangener Jahre weit hinausragt . Die Partei führt
das Volk , weil sie eine echte Volksbewegung ist , weil
sie immer mit dem Volke verbunden ist , mitten in ihm
steht und ihre Kräfte immer wieder aus ihm ergänzt .

Darum steht die P a r t e i in der v o r d e r st e n
« Linie auch im Kampf gegen Hunger und Kälte ,

darum sorgt sie auch dafür , datz kein Volksgenosse bei¬
seite steht und jeder das Seine tut .

Der Marxismus predigte Freiheit , Gleichheit und
Brüderlichkeit , aber wo er in die Lage versetzt wurde ,
diese seine „ Grundsätze "

zu verwirklichen , versagte er
und führte das Volk in eine immer tiefere Versklavung
und Hoffnungslosigkeit . Der Nationalsozialismus schuf
dagegen aus seiner Weltanschauung die nationale'

, Solidari t tä t , d . h . die Schicksalsgemeinschaft aller
Deutschen . Eine solche Schicksalsgemeinschaft fordert von
jedem seinen Beitrag — ganz besonders im Hinblick auf
das Winterhilfswerk — sie verlangt aber einen ganz
besonderen Einsatz von denen , die an verantwortlicher ,

- an führender Stelle den Schicksalskampf des Volkes zu
führen haben . Nationalsozialistische Politiker flüchten
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beschädigt . Personen wurden nicht verletzt .

Wiesbadener Vororte ,

Wirtschaftliche Wochenschau

und Adventsstimmung .

Erfolgreiche Geflügelzüchter . Eine Anzahl Mitglieder
des Kleintierzuchtvereins Bierstadt beteiligten sich mit ihren
Tieren an der großen Gauverbandsschau Hessen - Naffau in

mann vor . Die musikalische Umrahmung der Feier lag in
Händen des jugendlichen Trios , Meyer , Hildebrand und

Muth ( Violinen und Handharmonika ) . Frau Steubina be¬
gleitete die Solisten am Flügel . Gemeinschaftliche Weih -

nachtsliedcr der zahlreich versammelten Frauen und der

weihnachtlich geschmückte Saal schufen eine rechte Weihnachts -

iing , Kaiser -
und Personen -

Das Wetter .

Zunächst noch veränderlich , später ausheitcrnd .

Dorheim .

Die „ Arion " im Rundfunk . Die Sängervereinigung
„ A r i o n " Wiesbaden - Dotzheim singt am Sonntag , 6 . Dez . ,
10 .30 Uhr , unter Leitung von August Reinhardt jr . im
Reichssender Frankfurt a . M .

Bierstadt .

Am Montag wurde das Witterungsbild vollkommen
umgestaltet durch einen neuen , kräftigen Wirbel , in desien
Zentrum über dem Nordmeer das Barometer unter 720
Millimeter sank . Dieses Tief breitete sich rasch südwärts bis
auf das Festland aus , so daß der hohe Druck völlig aus dem
mitteleuropäischen Wetterbezirk zurückweichen mußte . Eine
milde , feuchte Meeresluftströmung brachte trübes Wetter mit
Niederschlägen , deren Mengen am Montag meist aber noch
gering waren . Erst als sich der Kern des nördlichen Tiefs
nach dem Ostseegebiet verlagert hatte , drangen mit starken ,
im Nord - und Ostseegebiet orkanartigen Winden kältere
Luftmasien vor , die am Dienstag zu heftigen Schauern ,
zwischendurch aber auch wiederholt zu Aufheiterungen Anlaß
gaben . Im Gebirge gingen dabei die Niederschläge in Schnee¬
fälle über und auch im Flachland kam es zu einzelnen , teil¬
weise sogar gewittrigen Schneeschauern . Dieses wechselvolle
Wetter mußte am Mittwoch wieder eintönig trübem Wetter
mit anhaltenden und ergiebigen Regenfällen weichen . Ein
neuer Warmluftvorstoß verursachte jetzt stärkere Erwärmung ,
am späten Abend , nachdem die Temperaturen kurz vorher
bis auf 8 Grad angestiegen waren , brachen polar - maritime
Luftmasien ein , die eine beträchtliche Abkühlung hervor -
rrefen . In der folgenden Nacht traten noch einzelne heftige
Regenschauer auf , Donnerstagvormittag kam es jedoch in
unserem Gebiet infolge absinkender Bewegung der polar -
maritimen Luft zu stärkerer Bewölkungsabnahme . Zu be¬
ständigem Wetter konnte es aber nicht kommen , weil südlich

löst worden , sondern eine notwendig werdende Verbrauchs -
Minderung wird gleichmäßig verteilt . In diesem Sinne ist
auch die Neuregelung unserer Speisefettversorgung gehalten .
Die ganze Regelung der Fettversorgung geht davon aus , daß
eine reibungslose Versorgung unter allen Umständen sicher¬
gestellt ist , wenn jeder einzelne Volksgenosse seinen Fett¬
verbrauch in geringem Umfange einschränkt . Auch dann ist
der Verbrauch immer noch größer als vor dem Kriege . Auf
alle Fälle wird durch die Neuregelung der Fettversorgung
den Hamsterern , die zum Schaden der Allgemeinheit immer
wieder hier und da auftauchen , ihr unsoziales Verhalten un¬
möglich gemacht und ein gerechter Ausgleich im Fettverbrauch
für

"
alle Volksschichten erreicht .

Der Preisspiegel steht .

In der vergangenen Woche sind die ersten Preis¬
bildungsanordnungen im Rahmen des Vierjahresplanes
veröffentlicht worden . Preiserhöhungen für Güter und
Leistungen jeder Art , insbesondere für alle Bedürfnisse des
täglichen Lebens für die gesamte landwirtschaftliche , gewerb¬
liche und industrielle Erzeugung und für den Verkehr mit
Gütern und Waren jeder Art , sowie für sonstige Entgelte
sind rückwirkend vom 18 . Oktober 1936 ab verboten . Die
Aufgabe des Preisbildungskommisiars kann es nicht sein ,
wie es häufig fälschlicherweise angenommen wird , die Preise
zu überwachen . Ehe aber an die entscheidende Arbeit , die
Grundlagen einer gesunden Preisbildung zu schiffen , heran¬
gegangen werden kann bzw , auf solchen Grundlagen die
neuen Preise bestimmt werden können , muß vor allen Dingen
Ruhe herrschen , llm das dringend erforderliche stabile Ver¬
hältnis von Preis und Lohn aufrecht zu erhalten , muß eine
weitere Bewegung der - Preise verhindert werden . Dadurch ,
daß der deutsche Preisspiegel vom Stichtag des 18 . Oktober
1936 gewissermaßen zu einem System von Höchstpreisen ge¬
nommen wurde , soll sich niemand irre machen lasten . 3m
Vordergrund des Interesses dieser Maßnahme stand die Not¬
wendigkeit , Ruhe in der Preisbewegung zu schaffen .

Adventsfeier des Deutschen Frauenwerkes . Die NS .-

Frauenschaft veranstaltete in Verbindung mit dem Deutschen
Frauenwerk im Saale des Evangelischen Gemeindehauses
eine Adventsfeier . Nach Begrüßungsworten der Frauen¬
schaftsleiterin Willmann eröffnete eine Gruppe
„ Adoentssterne

" ( gestellt von Mitgliedern der Frauenschaft )
durch ein Adventsspiel das reichhaltige Programm . Anne¬
liese Welkenbach . Inge Volk , Ilse Bach und der Chor der
NS .- Schwestern füllten durch Gedichts - und Eesangsvorträge
den ersten Teil der Feier aus . Später trug Frau Göbel eine
Weihnachtsgeschichte vor , dann erfreuten Frl . Thiele , Herbert

— Verkehrsunfälle . Am Donnerstag , gegen 17 .40 Uhr ,
stießen an der Kreuzung Kaiser -Friedrich -Ring,Kaiser -

Wilhelm - Ring und Adolfsallee ein Omnibus u ,
'

kraftwagen zusammen . Personen wurden nicht verletzt . Der
Kraftwagen wurde beschädigt . — Gegen 18 .40 Uhr kam es
in der Wilhelmstraße in Höhe der Schutzinsel unterhalb der
Taunusstratze zu einem Zusammenstoß zwischen zwei Per¬
sonenkraftwagen . Der Führer des einen Personenkraftwagens
wurde leicht verletzt . Beide Fahrzeuge wurden erheblich be¬

schädigt . — Gegen 23 .56 Uhr stießen an der Ecke Scharnhorst -

stratze und Klarenthaler Straße ein Personenkraftwagen und
ein Straßenbahnwagen zusammen . Beide Fahrzeuge wurden

: Bewolkungsabnahme . Zu be -
- - ------- aber nicht kommen , weil südlich

von Island bereits wieder neue Wirbelbildung eingesetzt
hatte . Erneut wurden daher milde ozeanische Luftmassen her -
angeführt , in deren Bereich schon Donnerstagmittag wieder
trübes und regnerisches Wetter einsetzte . Dasselbe dauerte
auch am Freitag fort ; die Temperaturen stiegen abermals
erheblich an und erreichten Freitagnachmittag 9 Grad .

Der neue Tiefdruckwirbel ist jetzt bis Skandinavien vor -
gedrungen , so daß die von seiner Rückseite strömenden kälte¬
ren Luftmassen eine Abkühlung am bevorstehenden Wochen¬
ende erwarten lasten . Zu einem wirksamen Vorstoß hohen
Luftdruckes wird es jedoch vorerst noch nicht kommen und
das unbeständige zu Niederschlägen neigende Wetter wird
voraussichtlich über Sonntag anhalten . Um die Wochenmitte
dagegen darf mit dem Eintritt heiteren und vorwiegend
trockenen Wetters gerechnet werden , die Temperaturen
werden aber auch dann tagsüber immer noch verhältnis¬
mäßig hoch bleiben . Erst nach einer abermaligen Verschlechte¬
rung um die Monatsmitte ist ein stärkerer Temperaturrück¬
gang wahrscheinlich .

Reich vorgesehen . Nachdem die Ausnahmen für das Reichs¬
gericht bereits vorher gestrichen worden waren , find nun auch
die übrigen , Ausnahmebestimmungen des Reichsbeamten¬
gesetzes hinsichtlich der Altersgrenze aufgehoben worden .

— Verwertung der Küchenabfälle zur Schweinemast . Der
Reichs - und preußische Minister des Innern , Dr . F r i ck, hat
an die Kommunalaufsichtsbehörden , Gemeinden und Ge¬
meindeverbände einen Erlaß gerichtet , in dem es u . a . heißt :
„ Der Beauftragte für den Vierjahresplan , Ministerpräsident
Generaloberst Göring , hat die NS .-Volkswohlsahrt beauf¬
tragt , die von ihm angefünbigte Verwertung der Küchen¬
abfälle zur Schweinemast sofort in Angriff zu nehmen und
durchzuführen . Die erfolgreiche Bewältigung dieser Aufgabe
hat eine tatkräftige , verantwortliche Mitarbeit der Gemein¬
den zur Voraussetzung . Ich erwarte daher , daß die Bürger¬
meister sich der gestellten Ausgabe mit allem Nachdruck an¬
nehmen und im Rahmen der gesetzlichen und finanziellen
Möglichkeiten zu ihrem Gelingen beitragen

"
.

— Steuerflucht wird schwer bestraft . Der 55jährige Otto
Kappel , früher Wiesbaden , jetzt im Haag wohnhaft , hatte
16 755 RM . Reichsfluchtsteuer hinterzogen und sich außerdem
des Devisenveraehens schuldig gemacht . In Abwesenheit
wurde et vom Wiesbadener Schöffengericht zu einer Gesamt¬
gefängnisstrafe von 2 Jahren und 3 Monaten , außerdem
wegen der Steuerflucht zu 17 000 RM . und wegen des
Devisenvergehens zu 70 000 RM . Geldstrafe verurteilt . Für
die - erkannte Gefängnisstrafe wurde als Ersatzeinziehung eine
Geldstrafe von 50 000 RM . festgesetzt und gleichzeitig Be¬
schlagnahme des im Inland befindlichen Vermögens des An¬
geklagten verfügt .

Rock und Vera Mai durch weitere Vorträge . Weihnachts¬
lieder zur Laute und Geige trugen Frau Remagen , Frl . Hart¬
mann vor . Die musikalische Umrahmung der Feier lag in

Die Reise Dr . Schachts .

Deutsche Minister haben keine Zeit zu Vergnügungs¬
reisen . Gewiß war der Anlaß der Reise Dr . Schachts nach
Ankara die Erwiderung eines Besuches des Leiters der
Türkischen Zentralbank in Berlin , aber in Verbindung mit
diesem Höflichkeitsbesuch hat sich Dr . Schacht auch um die
regen wirtschaftlichen Beziehungen gekümmert , die zwischen
Deutschland und der Türkei bestehen und die in dem seit 1933
gesteigerten gegenseitigen Handelsverkehr beider Länder
ihren lebhaften Ausdruck finden . In den ersten 9 Monaten
des laufenden Jahres stieg int Vergleich zur entsprechenden
Zeit des Vorjahres die deutsche Ausfuhr nach der Türkei um
etwa 9 % , die türkische Ausfuhr nach Deutschland um rund
28 % . Während Deutschland vor allem seine industriellen
Fertigwaren liefert , bezieht es lebenswichtige Rohstoffe ,
vor allem Baumwolle ( nahezu 5 % der deutschen Einfuhr ) ,
Rosinen , Haselnüsie , Tabak u . a . aus der Türkei . Die Ent¬
wicklung des gegenseitigen Warenverkehrs , die in den vor¬
genannten Hundertsätzen zum Ausdruck kommt , läßt eine
stärkere Angleichung erforderlich erscheinen . Es handelt sich
augenblicklich darum , Möglichkeiten der Aufrechterhaltung
und der noch besieren Abstimmung der bestehenden gegen¬
seitigen Handelsbeziehungen zu finden . Von Ankara aus
hat sich Dr . Schacht dann auch nach Teheran begeben . Auch
bei diesem Besuch kamen die wirtschaftlichen Beziehungen
beider Länder zur Sprache . Der Iran spielt als Lieferant
wichtiger Rohstoffe eine Rolle und dürfte auch als Kunde
Jntereffe an deutschen Gütern haben .

Fettwirtschast im Zeichen des sozialen Ausgleichs .

An die Fettwirtschaft sind im Laufe der letzten Jahre
besondere Anforderungen gestellt worden . Die durch Ver¬
brauchssteigerung oder durch Erzeugungsschwankungen auf¬
tretenden Verforgungsspannungen find im Dritten Reich
nicht durch Preissteigerungen und dadurch erzwungene Ein¬
schränkungen der wirtschaftlich schwächsten Vollsgenosien gc =

Das ruhige , trockene und mäßig kalte Hochdruckwetter
der Vorwoche wurde zu Beginn der vergangenen Woche
schnell von milderem und regnerischem Wetter abgelöst
Den Übergang dazu bildete eine Rinne tiefen Druckes die
sich vor acht Tagen zwischen einem Mittelmeertief und einem
Tief über dem Nordmeer entwickelt hatte und auf deren
Vorderseite bei südöstlichen Winden am Wochenende zunächst
noch einmal eine leichte Verschärfung des Frostes eingetreten
war . Eine in der Höhe bereits vorhanden gewesene Warm¬
luftströmung setzte sich aber dann rasch bis zum Boden durch ;
sie verursachte beim Aufgleiten an der kalten Bodenluft
Samstagnachmittag leichte Schnee - und Regenfälle , die
Temperaturen stiegen jedoch zunächst nur langsam an . Am
Sonntag trat wieder eine Besserung ein , die dadurch bewirkt
wurde , daß die über Nordeuropa liegenden Gebiete hohen
Druckes unter dem Einfluß des Nordmeertiefs sich auf das
Festland verlagern mußte . Bei vielfacher Aufheiterung blieb
es daher tagsüber trocken ; die Temperaturen lagen zwar
noch unter den jahreszeitlichen Normalwerten , Nachtfröste
wurden aber nur noch vereinzelt in freieren Lagen beobachtet .

Am Montan — v - - " " "

— Letzte Ausnahmen der einheitlichen Veamtenalters -
grenze beseitigt . Der Führer und Reichskanzler hat durch eine
vom Reichsfinanz - und Reichsinnenminister gegengezeichnete
Änderung des Reichsbeamtengesetzes auch die letzten Aus¬
nahmen von der einheitlichen Veamtenaltersgrenze beseitigt .
Schon bisher war reicheinheitlich für den größten Teil der
dem Reichsbeamtengesetz unterstehenden Beamtenschaft das
65 . Lebensjahr als Altersgrenze mit der Maßgabe vor¬
gesehen , daß Reichsbeamte mit Ablauf des Vierteljahres in
den Ruhestand treten , das auf den Monat folgt , in dem sie
das 65 . Lebensjahr erreicht haben . Sonderbestimmungen ,
die das Ausfcheidungsalter auf das 68 . Lebensjahr festsetzten ,
waren aber für sie Mitglieder des Reichsgerichtes , des
Reichsfinanzhofes und des Rechnungshofes für das Deutsche

Schierstein .

Bunter Abend . Die NSV . veranstaltet am Samstag zu¬
gunsten des Winterhilfswerkes , abends 8 % Uhr , im
Restaurant „ Tivoli "

ihren ersten bunten Abend unter Mit¬
wirkung nahmhafter Künstler aus Wiesbaden und Frank¬
furt a . M .

Seife 4 . Nr . 333 .

Filmball der Reichsfilmkammer
in Frankfurt a . M .

Frankfurt a . M ., 5 . Dez . Heute , Samstag , 5 . Dez ., findet
in Frankfurt a . M . ein offizieller Filmball der Reichsfilm¬
kammer statt . An diesem Filmball werden unter der
Führung des Präsidenten der Reichsfilmkammer . Staats -

minister a . D . Pros . Dr . L e h n i ch, namhafte Persönlich¬
keiten der Filmwirtschaft und des Filmschaffens , von Partei
und Staat , Wirtschaft , Kunst usw . teilnehmen . Da in diesem
Jahre nicht beabsichtigt ist , einen weiteren offiziellen Film¬
ball in Westdeutschland stattfinden zu lasten , ist der Film¬
ball in Frankfurt a . M . gleichzeitig auch die Hauptver -

anstaltung des Films für den gesamten deutschen Westen .
Elerchzeitig mit dem Filmball sind noch weitere Veranstal¬
tungen der Reichsfilmkammer in Frankfurt a . M . geplant ,
so u . a . eine A r b e itssitzung des Fachausschusses der

Bezirksleitung Hessen und Hessen -Nastau der Fachgruppe
Filmtheater der Reichsfilmkammer und eine Pressearbeits¬
tagung , sowie auf persönlichen Wunsch des Präsidenten der

Reichsfilmkammer verschiedene Filmveranstaltungen für die
vom Winterhilfswerk betreuten Volksgenosten . Der Rein¬

ertrag des Festes wird dem Wohlfahrtsfonds der Fachschaft
Film der Reichsfilmkammer zugeführt .

Von bekannten Filmdarstellern werden u . a . am Frank¬
furter Filmball Carola Höhn , Magda Schneider . Maria
v Tasnady , Gustav Dießl , Theo Lingen und Wolf Albach -

Retty teilnehmen ; des weiteren haben ihre Teilnahme noch
zugesagt Reichskulturwalter Hans Hinkel und der Vize¬
präsident der Reichsfilmkammer Hans Weidemann .

Aus Gau und Provinz .

Frankfurt a . M ., und konnten mit ganz beachtlichen Erfolgen i
heimkehren . So erhielt Albert Wörner auf weiße Leg - |
Hörner Hahn sg . 3 , Wilhelm Meyer ebenfalls auf weiße 1
Leghörner Hahn sg . und auf Henne sg . 2 , Karl Weyer aus i

schwarze Wyandotten Hahn sg ., Ludwig Bierbrauer aus ;
Bronze - Puthahn sg . 1 und Z . Letzterer hat eine Spezialzucht
von Puthähnen und Hühnern welche im ganzen Reich bekannt
ist , eines der wertvollen Tiere ging leider durch einen Trans - t
portunfall ein . Dem Züchter ist es in diesem Jahre gelungen , s
vierzig Puthühner aufzuziehen , was bei der schweren Auf¬
zucht dieser Rasse eine Glanzleistung bedeutet .

Taunus und Main .

— Idstein i . T . , 3 . Dez . Im Monat November 1936
wurden von dem Standesamt Idstein 3 Eheschließungen ,

'

5 Geburten und 9 Sterbefälle beurkundet . — Sein medizi¬
nisches Staats - und Doktorexamen mit der Note I bzw . U । |
hat an der Universität Rostock Herr canb . meb . Wolfgang
Boeder , Sohn des Pfarrers Boecker ( Idstein ) bestanden .
— Justizsekretär Wilhelm Capito ist vom Amtsgericht
Idstein ab 1 . Januar 1937 an das Amtsgericht in Wiesbaden
versetzt .

Frankfurter Nachrichten .

Am 6 . Dezember Eroßflugtag .
— Frankfurt a . M ., 4 . Dez . Arn Nikolaustag , am 6 . Dez , l

wird Frankfurt einen Flugtag erleben . Der Fliegerhorst
Frankfurt veranstaltet an diesem Tag zusammen mit der
NSV . und den Gliederungen der Partei , SA ., SS . und
NSKK . zugunsten des Winterhilfswerkes s f
einen Grogflugtag , auf dem Besonderes geboten wird . Bor
allem werden die Besucher einmal Teile

'
unserer Luftwaffe -

tennenleinen , die sie bisher nur vom Hörensagen kannten :
'

Sturzbomber und Jagdflugzeuge . Kunstflugmeister Stöhr
wird sein Können zeigen . Die ganze Flugveranstaltung - - j
dauert nur zwei Stunden . Die militärischen Vorführungen
werden durch den Kommandanten des Fliegerhorstes Frank - ; | ’

furt , Hptm . Hentschel , erläutert , dessen Vortrag durch Laut - ,
sprechet übertragen wird . Den Abschluß der Veranstaltung 1
bildet der Start von Sankt Nikolaus mit seinen kleinen
Gästen nach dem Flughafen Rhein - Main ;

Samstag , 5 . Dezember 1936 .

giert . ( Pressephoto , K .)

Die Autobeleuchtung wird geprüft .

Beim Kraftverkehrsamt Berlin wurde eine Licht¬
prüfungshalle in Betrieb genommen , die es ge¬
stattet , die Beleuchtungsanlagen von Wagen auch
am Tage nachzuprüfen . Das Licht des Schein - ■

werfers darf bei einer bestimmten Entfernung nur
bis zu dem schwarzen Strich , der quer über die Tafel
läuft , gehen . Das darüberfallende Licht wird durch
eine neue Einstellung der Scheinwerfer wegkorri -



Wiesbadener TagblattSamstag , 5 . Dezember 193t >.

Der Schirmherr der nächsten Olympischen Spiele .

Soldaten im Kampf um fpotfUdje & ) ten .

Vormilitärische Jugenderziehung im Ausland
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Masahito Hyoto verlobt hat . Die Hochzeit ist für Juni
nächsten Jahres vorgesehen .

Prinz Tschitschibu — Schirmherr in Tokio .

Zum Zeichen der Anteilnahme des japanischen Kaiser¬
hauses an den XII . Olympischen Spielen hat der unter
dem Namen „ Sport - Prinz " bekannte und beliebte Prinz
TschitMbu die Schirmherrschaft über das Organisations -
komltee übernommen . Sein Vertreter ist der japanische
Ministerpräsident H i r o t a . Das Präsidium des Organi -
satwnskomitees übernimmt Fürst Tokugawa .

erhalten eine intensive und ausgedehnte körperliche Aus¬
bildung . Daneben wird sie für den „ Kriegshilfsdienst

" vor¬
bereitet . In Sommerlagern wird sie zu militärischen
Übungen zusammengezogen , die mit Eeländedienst
und Schießübungen verbunden find . Diese Sommer¬
lager bringen -die Jugend auch mit der aktiven Truppe in
Verbindung .

Militärische Dienstordnung bei den Sokoln .

Max Schmeling erklärte kurz vor seiner Abreise
nach USA . dem DNB .- Vertreter , daß eine Niederlage
Braddocks gegen Louis für ihn ( Schmeling ) sehr unan¬
genehme Folgen habe , da ein geschlagener Welt -

meister kein Weltmeister mehr sei .

Die Schweiz .

Selbst ein Land wie die Schweiz , das so entschieden
Wert auf seine seit Jahrhunderten überlieferte Neutralität
legt und seinen Pazifismus immer wieder besonders betont ,
fordert genau so nachdrücklich wie andere Länder eine
wehrhafte Jugenderziehung . Das Jnterefie für
den Schutz des Landes wird schon in den Kindern erweckt .
Der Turnunterricht in den Schulen wird außerordent¬
lich gepflegt , wofür nicht zuletzt die hervorragenden inter¬
nationalen Erfolge der Schweizer Turner Zeugnis ablegen ,
und vom 15 . Jahre ab beginnen für die Jungen die Schieß¬
kurse und der Kadettenunterricht . Das schweizerische
Milizsystem verdankt seine anerkannte Kriegstüchtigkeit
wesentlich dieser Jugendertüchtigung .

Vereinssührer gehen , dann hat der deutsche Sport damit ein
wichtiges nationalsozialistisches Gesetz erfüllt .

Sportliche Lehrarbeit wird zusammeugesaßt .

Mit dem inneren organisatorischen Neubau des Deut¬
schen Reichsbundes für Leibesübungen gehen die sportlichen
Lchulungsmaßnahiuen , >ir das Jahr 1937 Hand in Hand .
Die Führung des gesamten sportlichen Schulungswesens geht
auf den Reichsbund selbst über und wird hier von einem

Schulungsreferat bearbeitet . Aus verwaltungstech¬
nischen Gründen und im Jnterefie einer einheitlichen Aus¬
richtung des Lehrstabes werden alle Sportlehrer auch Fach -
amtslehrer vom Reichsbnnd selbst übernommen . Für die
rein fachlichen Aufgaben bleiben in dieser Ordnung die
Reichsfachämter maßgeblich beteiligt . Das Lehrgangswesen
im DRL . wird in Zukunft eine zusammenhängende Kette
bilden , von den Fortbildungslehrgängen in den Vereinen
über die Kreissport - Lehrgänge bis zu den Gau - und Reichs¬
sportlehrgängen . Sämtliche Lehrgänge stehen dabei im
Zeichen der DRL . - Grundschulung . Allen Lehr¬
warten und Übungsleitern soll die Notwendigkeit einer
einfachen und gründlichen Allgemeinausbildung als einer
selbstverständlichen , menschlichen und sportlichen Pflicht und
als Voraussetzung für jeden Leistungssport deutlich vor
Augen geführt werden .

Die Neuordnung im Neidjsbund .

Vereinfachte Verwaltung .

Der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen gibt die
auf der letzten Führertagung angekündigten Maßnahmen ,
die im Zuge der Neuordnung des technischen Sportbetriebes
notwendig geworden sind , bekannt . Die bisher vielfachen
Träger der Verantwortlichkeit werden durch eine straffe
Zentralisierung abgelöst . In Zukunft wird für die Durch¬
führung der gestellten Aufgaben immer nur einer die Ver¬
antwortung tragen . Deshalb verschwinden in den Gauen
und Kreisen die Gau - und Kreissachamtsleiter und Fach¬
amtssportwarte . An ihre Stellen treten lediglich Fach¬
warte , die unter der Aufficht der Gau - und Kreissiihrer
ihre Arbeiten durchführen . Sollte es erforderlich sein , so
werden den Gau - oder Kreisfachwarten Mitarbeiter bei¬

gebeben , die dann die Dienstbezeichnung Obmann für
Männerturnen oder für Schiedsrichterwesen usw . führen .
Mit dem 1 . April 1937 treten ferner die Reichsfach¬
ämter zur Reichsführuna des DRL . Die Reichsfachämter
geben ihre auf rein sachliche Angelegenheiten be¬
schränkten Anweisungen unter der Bezeichnung Reichsfüh¬
rung , Fachamt I , nicht mehr an die Fachwarte der betreffen¬
den Gaue oder Kreise , sondern an die Gau - und Kreis¬
führer . Wenn also in Zukunft Anordnungen vom Reichs¬
sportführer über den Gauführer oder Kreissührer an den

Italienische Vorbereitungen auf lange Sicht .

. ^
3Be

«ri0c Tage nach der Sitzung des Deutschen Olym -
pifchen Ausschusses hielt in Rom das Italienische Olympische
Komitee eine bedeutsame Tagung ab . Die gefaßten Be¬
schlüsse sind von weittragender Bedeutung . Im Vorder¬
grund der Beratungen standen alle mit der Vorbereitung
der

, italienischen Streitkräfte für die XII . Olympischen
Spiele 1940 in Tokio zusammenhängenden Fragen .

Die unter dem Vorsitz von Parteisekretär S t a r a c e
stehende Versammlung beschloß die Aufstellung besonderer
Richtlinien , nach denen in allen olympischen Sportarten
eine neue Meisterklaffe herangebildet werden soll . Eine der
wichtigsten Maßnahmen ist die

frühzeitige Auswahl
und die unter ärztliche Aufsicht gestellte sportliche Ausbil¬
dung der jungen Kräfte vom 14 . Lebensjahr ab . Eine
Reihe ausgesuchter Meister wird zu diesem Zwecke ständig
zu einem Ehrendienst in ihren Sportverbänden verpflichtet
sein . Ein weiterer großzügiger Schritt im Sinne der
Breitenarbeit ist die Einführung des Schwimmens als
Pflichtfach in den Elementarschulen . Die modernen Fünf¬
kämpfer werden in Zukunft von einem eigenen Verband
betreut .

Auf der ersten Sitzung , die das nationale Olympische
Komitee nach der Gründung des Imperiums abhielt , wurde
gleichzeitig beschlossen , auch

Abefiiuien für den Sport zu erschließen
und fünf Sportämter in Asmara , Addis Abeba , Harrar ,
Eondar und Mogadiscio zu errichten . 2n seinem Bericht
über die IV . Winterspiele und die XI . Olympischen Spiele
fand Parteisekertär Starace ein begeistertes Lob für die
großartige deutsche Organisation in Gar¬
misch - Partenkirchen und Berlin .

Den weiteren Ausführungen ist zu entnehmen , daß
Italien sich für die Durchführung der XIII . Olympischen
Spiele 1944 mit aller Kraft einsetzen wird . Um den An¬
trag der Stadt Rom zu unterstützen , wurde bereits der Plan ,
in der Nähe der „ Ewigen Stadt " ein Olympisches Dors zu
errichten , genehmigt .

fluf den tjocfeyfeldern .

WTHK . in Mannheim .

Der Wiesbadener Tennis - und Hockey -
Klub weilt am Sonntag mit vier Mannschaften in Mann -
beim , um sich dort mit den führenden Mannschaften von
Baden mefien zu können . Hauptgegner der Männer ist der
VfR . Mannheim , der vor 14 Tagen noch sogar den HK .
Heidelberg mit 3 :0 besiegen konnte . Die Wiesbadener gehen
also einen schweren Gang , der um so beschwerlicher sein

: Torwächter Schwethelm und auch der zum
st gegen Niedersachsen nach Hannover beor -

ni .

Deutschland kennt keine bewaffneten Kinder¬
bataillone . Der Reichssportsührer selbst hat mehr¬
mals erklärt , daß er nicht daran denke ^ die Sport¬
plätze zu Exerzierplätzen zu machen . Waffenträger
sind und bleiben in Deutschland die wehrfähigen
Männer der Nation . Gerade deshalb , weil die
Aufgaben unserer Soldaten und Aufgaben und
Ziele des deutschen Sports so fest umrifien und ab -
gegrenzt find , bestehen zwischen unserem Heer und
dem Deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen herzliche sportliche Beziehungen . Im
Ausland dagegen bestehen vielfach auch organisa¬
torisch enge Verbindungen zwischen dem
Sport und den Soldaten .

den Vereinigten Staaten .

, Jubiläumstampfabend
des Wiesbadener Boxklubs im Paulinenschlößchen .

Der Wiesbadener Voxklub 1921/23 veranstaltet anläß¬
lich seines 15jährigen Bestehens heute Samstag ,
5 . Dez . , im Paulinenschlößchen einen Kampfabend gegen eine

Ludwigshafener Auswahlmannschaft . Vor Wochen
kämpfte die einheimische Staffel in Ludwigshafen unent¬

schieden . Nun hat die Ludwigshafener Staffel eine
kleine Umstellung erfahren , welche sie noch kampfstärker
macht . Im Fliegen - Mischgewicht wird der in Wiesbaden
bekannte Fliegengewichtler Bamberger , welcher früher
dem Mainzer Boxklub angehörte , gegen Traube - Wies¬
baden starten . Held - W . kämpft im Bantamgewicht gegen
Fritz - L . , und Stockenhofen wird nach kurzer Pause

gegen den guten Federgewichtler Münch in den Ring
steigen .

Erwähnenswert sind von den Gästen noch im Welter¬

gewicht Zettl er , 2 . Eaumeister , gegen den Krieten -

st e i n - W . antreten wird , sowie Eaumeister S t i e g l e r - L .
Seidel kämpft im Schwergewicht gegen Küpper , dem
er in Ludwigshafen den Punktsieg knapp überlafien mußte .
Es werden noch einige Kämpfe im Welter - , Halbschwer -

und Schwergewicht gestartet , daher dürfte der Abend für
das boxfreudige Wiesbadener Publikum ganz besonders an¬

ziehend sein .
Die Kämpfe beginnen pünktlich um 8.30 Uhr .

nach denselben
beim Militär . Die zweijährige Teilnahme an den Übungen
der älteren Knaben , der Avanguardisti , wird auf die später
pflichtmäßige vormilitärische Ausbildung angerechnet .

hingegen sind der Meinung , das Stadion müfie in „ japa¬
nischem " Stil erbaut werden , und der sei für Riesenstadien
n/cht geeignet . Dieser Ansicht steht wieder die Frage der
Unterbringung der Zuschauer gegenüber , die man 1940 in
Tokio erwartet . Erst wenn Gras Soejima und S . Kano
von ihrer Amerikareise zurück sind , wird man die ersten
diesbezüglichen Entschlüsse fafien , u . a . auch darüber , zu
welchem Zeitpunkt die Spiele durchgeführt werden . Wurde
doch schon einmal die Nachricht verbreitet , der Monat Sep -
tember sei hierfür vorgesehen . Wie verlautet , soll sich
England tatsächlich für den September ausgesprochen haben ,
wahrend Nordamerika — wie wohl alle übrigen Staaten
stuch — auf dem August beharrt , mit der Begründung
übrigens , im September hätten seine Studenten keine
Ferien mehr . . .

wird , als der ^ unuu
Gaufpiel Südwest gege
derte Mittelläufer Max Niedermäyer nicht mit von der
Partie sein werden und ersetzt werden müfien . Dieser Aus¬
fall wird sich zweifellos stark bemerkbar machen .

Ebenso schwierig wie die Männer haben es diesmal
auch dir Frauen der Hiesigen . Außer gegen VfR . wollen
sie am gleichen Tag auch noch gegen die Frauen des Tv . 1846
Mannheim antreten , die zweifellos die spielstärkste Mann¬
schaft ganz Badens darstellt , was schon daraus hervorgeht ,
daß die am vergangenen Sonntag im Eichenschildspiel gegen

Japan und sein „ Sport - Prinz "
.

J ?1' * ihnen eigenen Zähigkeit und Verbissenheit
machen sich die Japaner schon jetzt an die große Aufgabe ,1940 in Tokio die Feier der XII . Olympischen Spiele zh
veranstalten . Eine der Schwierigkeiten , die diese Riesen -
oeranstaltuna dem Lande der ausgehenden Sonne bereitet
ist - abgesehen von der Frage der Bereitstellung einer ge¬
nügenden Anzahl von Quartieren — die Sorge es den
Gasten von 1940 so angenehm wie möglich zu machen . Dazu
gehört die Bedienung und Verpflegung in den Hotels . Um
diese „ europäisch zu gestalten , wollen sich die japanischen
Hoteliers fünf Fachleute aus Europa kommen lassen .

Streit um die fünf Ringe .
Seit dem letzten Julitage , als von Berlin die beglückende

Nachricht kam , daß Tokio die Spiele 1940 veranstalten werde
fleht man in den Straßen der japanischen Hauptstadt hier

In de « - Tschechoslowakei haben von den etwa 2700 Orts¬

gruppen des Sokol nahezu 80 v . H . die militärische Dienst¬
ordnung eingeführt . Mehrere hundert Gruppen besitzen
nicht nur Schießwaffen , sondern auch eigene Schießplätze .
Die Sokoln sind Turnvereine aber ihre ausgesprochen poli¬
tische Zielsetzung hatten sie schon vor dem Kriege , nämlich
den revolutionären Kampf für die national -

slavische Idee . Die Überwachung der Ausbildung in
den Sokoln erfolgt logisch durch Beauftragte des tschecho¬
slowakischen Landes - Verteidigungs - Ministermms , und es

vergeht kein Treffen der Sokoln , das nicht mit großem poli¬
tischem Aufwand veranstaltet wird .

3n Frankreich .
£ Ebenso deutlich ist der innige Zusammenhang der sport¬

lichen und vormilitärischen Ausbildung in Frankreich . Das
Unterstaatssekretariat für körperliche Ertüchtigung , vor
vielen Jahren eingerichtet , arbeitet aufs engste mit
dem General st ab und mit dem Kriegsministerium zu¬
sammen . Schon vom 6 . Jahre ab werden die Jungen in
harter körperlicher Schulung nach und nach auf die kommen¬
den Aufgaben vorbereitet . Vom 16 . Jahre ab beginnt die
Vorbereitung auf die Militärdienstzeit ,
und seit 1929 gilt die Schießausbildung ausdrücklich als
Erziehungsmittel im Rahmen der körperlichen Ertüchtigung
der Jugend .

3n Polen .

: In Polen ist die „ körperliche Erziehung und militärische
Vorbereitung

" in einem Atemzug durch Gesetz geregelt . Das
Reichsamt für Körpererziehung untersteht dem Kriegs¬
ministerium . Die polnische Jugend , Jungen wie Mädchen ,

Die „ opera nazionale balilla “
, die faschistische

Jugendorganisation , umfaßt nach den letzten Meldungen
rund 5,5 Millionen Mitglieder . Die Entwicklung in diesen
Organisationen ist in den letzten Jahren sprunghaft ge¬
stiegen . Der Zuwachs betrug in den letzten beiden Jahren
nicht weniger als 1,2 Millionen Mitglieder . Mit acht
Jahren tritt der italienische Knabe in die Balilla ein . Er

igiehigen Turnunterricht , die Leibesübungen sind
Iben Grundsätzen organisiert und durchgesührt wie

Hideko Maehata heiratet .

Vor einigen Wochen flatterte eine kleine „ nacholym¬
pische

" Ente durch die europäischen Blätter : Hideko Maehata
der der kleine Murakoso hätten geheiratet . Tatsache ist , daß
sich die Gewinnerin der 200 - Meter - Brust - Strecke dieser Tage
mit dem aus fürstlichem Hause stammenden Physiker
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igefuhrt ,
■ Jl ,          hr oder

weniger offenen Druck auf die Schüler ausübt , an der vor¬
militärischen Jugenderziehung teilzunehmen , für die der
Staat alles zur Verfügung stellt , was benötigt wird , ein¬
schließlich Waffen , Munition , Beförderungsmittel ,
Tanks , bespannten Batterien .

Der japanische kaiserliche Prinz Tschitschibu , populär
unter dem Namen „ Sportprinz

"
, wird die Schirmherr -

I schäft über das Organisationskomitee übernehmen und
I den Ehrenvorsitz führen . ( Pressephoto , K .)

und dort die Flagge mit den fünf Ringen . Geschäftstüchtige
l Fabrikanten liegen sich für ihre Erzeugnisse eiligst die fünf

Rmge als Warenzeichen „ patentieren "
, und das sogar offi¬

ziell vom staatlichen Patentamt . Erst aus Eingreifen des
Japanischen Olympischen Komitees hin wurden die Bewil¬
ligungen rückgängig gemacht .

k . . . . i
Wie groß wird da » Stadion ?

x Noch nicht entschieden ist die Frage , welche Ausmaße
das Olympiastadion von 1940 erhalten wird . Alle die¬
jenigen Japaner , die Zeugen der Weltspiele in Berlin
waren , vertreten die Ansicht , das Olympische Stadion in

, Tokio müsse gleichfalls gigantische Ausmaße erhalten ; andere

Wie eng die sportliche und vormilitärische Ausbildung
Ausland ineinander übergreifen , zeigt sich besonders in

den Vereinigten Staaten , deren Wehrgesetz sich , auch mit der
Jugenderziehung auf den Schulen und Universitäten befaßt .
Sie wird teils pflichtmäßig , teils freiwillig ausgeführt ,
aber es gibt kaum eine Schule , die nicht einen mehr oder

Sport und Spiel .

Sie lüften fdjon füt die XII . Qfympifdjen Spiele .
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LefflerSchenken steckt an

Kirchgasse 22 , Tel . 24453
wie

Prüfung Ihrer Radio - Röhren kostenlos
Aeit ; 1893

HA US UND KUCHENGEf ^A TE

repariert erstklassig ,

schnellstens , preiswert

Wieder sind wir es , die durch schöne ,
werbewirksameWeihnachtsdrucksachen

zum Kauf anregen und Weihnachts¬

wünsche auslösen ! Lassen Sie ihre

Weihnachtsdrucksachen in unseren

Werkstätten herstellen .

doch noch den Sieg an sich reißen . Durch diesen Gewinn ,
der eine Vorentscheidung bedeutet , hat Menz die Tabellen¬

führung behauptet , zusammen allerdings mit Henning ,
der seine Hängepartie gegen Dr . Eberle erwartungsgemäß

Huth mach er , der seine Partie gegen' ■'
[t bei einem

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seiten
und das „ Unterhaltungsblatt

" .

Das macht Freude !

■Ein Geschenk , das überall sehr

geschätzt wird , ist ein

Tafel - oder Kaffee - Service .

Damit schaffen Sie bei Ihrer
Frau , Ihrer Mutter oder
Schwester eine schöne Erinne¬

rung an Weihnachten 1936 .
Fachmännisch werden Sie bei
Ihrer Wahl beraten bei LSche/tenberg 'sche

Hofbuchdruckerei
Wiesbadener Tagblatt
Langgasse 21 • Tel . 59631

Lawinenunglück in Oberwallis .

Bern , 4 . Dez . Andauernder Regen nach starkem Schnee¬

fall löste im Lötschentalgebiet zahlreiche Lawinen

aus . Dabei wurden zwei junge Leute , die vom

Viehbesorgen heimkehrten , verschüttet . Ob¬

wohl alle Einwohner der Gemeinde Blatten an der Ver -

gungsarbeit teilnahmen , konnten die Verschütteten bisher

nicht gefunden werden .

Baba - Bräu
und Keller

Mauritiusplatz 1

Samstag u . Sonntag

Schlachtfest
Spez . : Schlachtplatten , Wellfleisch , Bratwurst mit Kraut

Es ladet frdl ein Marg . Schwarzmüller

" " Glas / Porzellan

Telefon 27824

Wiesbaden / Neugasse 11

gleich bei der Feuerwehr !

Radio
Reparaturen — Antennenbau

Das gr . Fachgeschäft für Radio u . Musik

» . LERNST
Taunusstraße 13 und RheinstraBe 41

Kino - Apparate
Normal - Filme

Schmal - Filme

Dux - Kino

„ Vorführung "

Beratung

bei Schweitzer
Ellenbogengasse

wOtkQfr 2Um ErfoIg sind Anzeigen ta
® 8

Wiesbadener Tagblatt

Kältewelle über Griechenland .

Athen , 4 . Dez . Griechenland ist zurzeit von einem un¬

gewöhnlich kalten Winter heimgesucht . Nachdem schon in

den letzten Tagen Meldungen über eine heftige Kältewelle

in vielen Teilen des Landes kamen , wird jetzt berichtet , daß

starke Schneefälle in den Gebirgsgegenden
herniedergingen . Die Hauptstadt Athen erlebte am Freitag¬

mittag heftigen Schneefall . Über das ägäische Meer gehen

starke Stürme , die vielfach Verspätungen der Dampfer zur

Folge haben .

Schwiegermutter durchschaute jedoch den Schwindel . 6ij
vereinbarte mit ihrem Neffen , daß er als Braut verkleW

zur Kirche ging . Zunächst fiel die Metamorphose garnW
weiter auf , weil die Bräute im Jugoslawien tief verschleieq
vor den Altar treten , und nicht einmal der Bräutigam bei

Gesicht der Braut zu sehen bekommt . Der Friedensrichter d
klärte , auf beiden Seiten liege Betrug vor . Während
Schwiegermutter zur Herausgabe des erhaltenen Geldes um
einer kleinen Geldbuße verurteilt wurde , durste sie dafür ito
Tochter behalten . Der Bauer jedoch wird es im Zukma
schwer haben , eine Frau zu bekommen . Außerdem hat er dq
Verlust zweier Ochsen zu beklagen , die er für das Hochzei «
mahl geschlachtet hatte .

Die männliche Braut .

Ein junger Bauer aus Jugoslawien erlebte an seinem
Hochzeitstage eine recht peinliche Überraschung .

Nach der kirchlichen Trauung hatte das junge Paar sein
Heim ausgesucht . Wie es bei den jugoslawischen Bauern üb¬

lich ist , hat der Gatte gleich nach dem Betreten des Hauses
seiner jungen Frau den Schleier abzunehmem . Hierbei wer¬
den ein paar liebe Worte gewechselt . Wie aber erschrak der

junge Mann , als er beim Abnehmen des Schleiers
die Entdeckung machen mußte , daß nicht seine Braut ,
sondern ein junger Mann unter der Hülle verborgen
war ! Denn vor ihm stand der Neffe der Mutter seiner
Braut . Es kam zu einem erregten Wortwechsel zwischen den
beiden Männern , woraus der betrogene Bräutigam bei der

Polizei gegen den Eindringling Anzeige erstattete . Schon
am nächsten Tage befaßte sich der Friedensrichter mit der

Angelegenheit . Ein Termin wurde an beraumt , zu dem die

Schwiegermutter als die Anstifterin des bösen Streichs zu
erscheinen hatte . Bei der Verhandlung stellten sich recht selt¬
same Dinge heraus . Nach dem landesüblichem Brauch hatte
der Bauer an die Mutter der Braut 5000 Dinar überreicht ,
dabei aber , da ihm der Preis viel zu hoch erschien , einige
falsche Banknoten unter die Geldscheine gemischt . Die

gewinnen konnte . Huthmacher , der seine is
Dommermuth sicher hinter sich brachte , folgt bei einem

Spiel weniger mit nur einem halben Punkt Abstand , wäh¬
rend Steinmetz auf den 4 . Platz zurückgefallen ist . Reich¬

liches Glück hatte auch Bautz , der im Spiel gegen Sinn

auf glattem Verlust stand , als diesem ein schwacher Zug

unterlief , durch den Bautz die Dame gegen einen Turm er¬

obern konnte . Im Endspiel erzwang Bautz mit Dame gegen
die beiden Türme dann schlicht. Becker I mußte sich in

einem 52zügigen Königsläuferspiel der besseren Endfpiel -

technik seines Namensvetters Becker II beugen . Drei Pech
entwickelte Dr . Schüppen , als er mit 4 ( !) Mehrbauern

Rossenbach die Chance zu einer hübschen Kombination gab ,
die diesem in wenigen Zügen den Partiegewinn einbrachte .

Böhnlein blieb erwartungsgemäß über Schmitt siegreich .
In der Klasse B konnte Wagner durch schönen Sieg

über Klein die Tabellenspitze weiterhin behaupten . Zweiter
wurde Krisiel , der Korthaus in einer unregelmäßigen

Partie im 39 . Zuge mattsetzte . Beck verlor auf einen Fehl¬

zug hin überraschend gegen Ohlemacher , der seinerseits

ebenso unerwartet durch Dameeinstellen gegen Erchmann
einen Zähler einbüßte . Eichmann machte diesen unver¬

hofften Punktegewinn aber sofort wieder „ wett " indem er

sich von Frank nach 13 ( !) Zügen mattsetzen liefe . Menn

muhte ein 66zügiges Königsläuferspiel gegen Groß aus¬

geben . vermochte dafür aber Engelhardt , der sich auch von

Lill schlagen liefe , in einem Vierspringeispiel zu distanzieren .

Rundfunk - Ecke .

Beachte « Sie am Sonntag !

Berlin : 14 .00 Sänger und Virtuosen aus Schrch
platten . 15 .00 Echo aus der Kurmark . 18 .00 „ Der Psesf «!

kuchenmann
"

. 18 .40 „ Nebel überm See "
. Hörspiel .

‘2O.(g
Opernkonzert . 24 .00 Ausklang .

Breslau : 14 .10 Wettsingen der schlesischen Jung
mädels . 14 .50 „ Der Förderturm

"
. 18 .00 „ Der Tierkreis '

Eine fröhliche Philosophie . 19 .00 Lied an der Grenze .
Hamburg : 14 .00 Kinder hört zu ! 15 .00 Musik ai

Volksinstrumenten . 15 .35 „ Aus meiner Tierstube
"

. 16 .9
Bunte Musik . 18 .00 „ De Wildswienjagd up

’n Voßbarg
Lustiges Hörspiel . 19 .10 Musik von Hermanns .

Köln : 14 .00 Lustiger Rätselfunk . 14 .30 Der Kiepenkn
packt aus . 15 .15 Neue Volkserzähler der Heimat . 16 .00 Neä
Sachen aus Köln . 18 .00 Funkappell alter Frontsoldat «
18 .30 Schallplatten . 19 .00 Kammermusik . 20 .00 Ein Abd
bei Paul Lincke .

Königsberg : 14 .45 Schallplatten . 15 .15 „ Das Femt
zeug

"
. Ein Märchenspiel . 18 .00 Wort und Lied im Adve «

18 .30 Tiere im Winterschlaf . 20 .00 Unterhaltungskonzert , l

Leipzig : 14 .05 „ Der Tannenbaum "
. Märchensp «

14 .35 Zeitgenössische Kammermusik . 15 .15 Gar lustig ist di

Schäferei in Brauch und Lied und Tanz . 16 .00 Vom Hundeck
jten ins Tausendste . 18 .00 Feier im Advent . 19 .00 Von all «
lei Tieren ein lustig Musizieren .

München : 12 .00 Konzert . 14 .00 Mandolinenkonzeck
14 .20 Das Erlebnis . 14 .40 Lieder von Brahms . 14 .35 Klavier

musik . 17 .00 Unterhaltungskonzert . 18 .00 „ Vaterland "
. Hör

(jenen . 18 .35 „ Zur Ehe haben sich versprochen . . .
“ 20 .11

Orchesterkonzert . 22 .30 Tanzmusik .
Saarbrücken : 15 .00 Saarpfälzische Chorstunde . 15 .31

Kammermusik . 16 .00 Unterhaltungskonzert . 18 .00 Lustige
Spaziergang durch den Garten der sprichwörtlichen Redens
arten . 18 .30 Lieder von Hugo Wolf .

Stuttgart : 15 .00 Musikalische Leckerbissen . 15 .31

Bunte Volksmusik . 20 .00 Ochrsterkonzert .

Das Kurorchester im Rundfunk .

Am Sonntag , 6 . Dez . , 16 Uhr , wird das Konzert d«

Städtischen Kurorchesters unter Leitung von August Vogl

auf den Reichssender Frankfurt a . M . übertragen .

Kilian/Vopel haben beim New Parker Sechs¬
tagerennen weiterhin die Führung vor Walthour/Croßley ,
Schön/Pellenaars und Peden/Thomas .

Einen Automobil - Dreiländerkampf Dentsch -

land/England/Frankreich regt eine englische Sportzeitung
an . Die

'
Wettbewerbe sollen aus dem Nürburgring , auf der

Pariser Montlherybahn und der Londoner Brooklandsbahn
steigen .

Scfad ) öem Röntge
8 . Runde im Vereinsturnier der NT .- Tchachgemeiuschast .

Am vergangenen Dienstag gerieten im Duell Menz —

Steinmetz zwei Tabellenführer aufeinander . Menz war
der Glücklichere . In einem infolge beiderseitig unent¬
wickelter Stellungen sehr zerrisien wirkenden Damengambit
konnte er in klarer Verluststellung durch forcierten Angriff

Berlin/Brandenburg so erfolgreiche badische Eaumannschaft
in der Hauptsache aus Spielerinnen dieses Vereins zu¬
sammengesetzt war . Auch in diesem Spiel können die Wies¬
badenerinnen nur ersatzgeschwächt antreten , so dafe eine
kleine Umstellung der Mannschaft vorgenommen werden
mußte . Es fehlt besonders eine eingespielte Torwächterin ,
da weder Frl . Schütz noch Frau de Jong zur Verfügung
stehen . Die Mannschaft ist ober auch mit Wurm ; Förster ,
Niedermayer ; Klink , Rausch , Pfusch ; Maleri , Horn ,
Schaefer , Keutzer und Wachenhusen noch recht spielstark .

Tv . 1860 Fechenheim beim DHK . Wiesbaden .

Der Deutsche Hockey - Klub Wiesbaden
hat sich für Sonntag die Hockeyabteilung des Tv . 1860
Fechenheim verpflichtet . Nach dem guten Abschneiden der
Wiesbadener am vergangenen Sonntag , sollte man eigent¬
lich mit einem Sieg auf der ganzen Linie rechnen können .
Beim Frauenspiel sollte diese Vermutung auch in vollem
Umfange zutreffen . Doch im Spiel der Männer ist zum
mindesten einige Vorsicht am Platze . Die Fechenheimer
stellen eine sehr schlagkräftige und technisch gute Mannschaft ,
die im Gau einen guten Mittelplatz einnehmen dürfte . Die
Ergebnisse der letzten Zeit lasten darauf schließen , daß die
Frankfurter Vorstädter nicht leicht zu schlagen sind . Die
Aussichten des DHK . können daher nur dann günstig beur¬
teilt werden , wenn die Mannschaft es versteht , nicht in
Einzelaktionen , sondern durch planmäßiges Zusammenspielen
den Gegner niederzurinaen . Das Hauptaugenmerk ist daraus
zu legen , die schnellen Flügelstürmer einzusetzen . — Leider
können die Fechenheimer nicht mit ihrer Jugendmannschaft
antreten . Dies ist um so bedauerlicher , als die Fechenheimer
Jugend zu den besten des Gaues zäylt . Der DHK . hat nun¬
mehr ein Spiel mit der Jugendmannschaft des Rudervereins
Mainz abgeschlosten . Die Spiele finden auf dem Platz an
der Frankfurter Strafee statt , und zwar spielen die Frauen
um 1 .30 Uhr und die Männer um 2 .30 Uhr . Das Spiel der
Jugend findet um 11 Uhr vormittags in Mainz statt .

Spott - Tfamöftiau .

Fechtkunst als Pflichtfach für die Ordnuugspolizei .

Das umfangreiche Arbeitsgebiet auf dem Gebiet der
Körperschulung für die Ordnungspolizei sieht neuerdings
auch die Ausbildung von Offizieren und Wachtmeistern im
Sport fechten vor . Seit einiger Zeit läuft in Berlin
unter Leitung des Fechtmeisters Dr . Hoops vom Geheimen
Staatspolizeiamt der erste Lehrgang im Degenfechten für
Offiziere und Wachtmeister der Schutzpolizei . In der Er¬
kenntnis des hervorragenden Wertes , den die Fechtkunst als
Erziehungsmittel zur kämpferischen Einstellung und körper¬
lichen Gewandtheit im Rahmen der Leibesübungen besitzt ,
ist deshalb die Einführung des Degenfechtens als Pflicht¬
fach für die Ausbildung der Offiziere der Schutzpolizei in
Aussicht genommen . Damit wird der Fechtkunst innerhalb
der dienstlichen Ausbildung des Offizierkorps der Ordnungs¬
polizei die Stellung eingeräumt , die diesem edlen Kampf¬
sport gebührt und die er in der Körperschulung der Schutz¬
staffeln dank der tatkräftigen Forderung durch SS -

Gruppenführer Heydrich schon lange entnimmt .

Deutsche Eolstermine .
Der Deutsche Golf - Verband im DRL . verkündet seine

wichtigsten Termine für das neue Jahr . Am 6 . Mai wird

auf allen Plätzen der große Pleß - Pokal ausgespielt .
Damit nimmt das eigentliche Wettkampsprogramm seinen
Anfang . Es folgen dann zahlreiche Freundschaftskämpfe ,
und zwar : Reichshauptstadt gegen Westdeutschland am
13 . Juni in Bad Wildlingen , Mitte gegen Suddeutschland
am 20 . Juni in Oberhof , Männer -Meisterschaft von Deutsch¬
land und deutscher Walker - Pokal vorn 9 .— 12 . August
in Bad Ems , Frauen - Meisterschast von Deutschland und
Reincke - Pokal vom 10 .— 12 . August in Bad Ems , offener
gemischter Vierer am 13 . August in Bad Ems , offene
Meisterschaft von Deutschland am 14 . und 15 . August in Bad
Ems , Golflehrer - und Träger - Meisterschaft in Krefeld ( Ter¬
min noch nicht bekannt ) , Juniorenspiele vom 3 .- 5 . Sept . ,
in Hamburg schließen sich an .

Ehrung einer Hundertjährige « . Der Führer und Reichs¬

kanzler hat 'bei Frau Cecilia Rehder in Neuendorf in

Holstein aus Anlaß der Vollendung ihres 100 . Lebensjahres
ein persönliches Glückwunschschreiben zugehen lasten .

2500 Zentner Heu verbrannt . 2m Gut Sterz der

Beschhof - Gesellschaft in Wolfratshausen brach nachts
ein Grotzfeuer aus , das sich mit ungeheurer Schnelligkeit ver¬
breitete und im Nu 2500 Zentner Heu und Grummet vernich¬
tet hatte . 60 Stück Großvieh konnten nur durch das selbstlose

Eingreifen des Melkerpersonals gerettet werden .

Ergebnisse der Klasse C : Krause schlägt auch (? iA
Horn und erreicht damit als einziger Spieler des Turnt
ohne den geringsten Punktverlust 7 Zähler ! Henning t
überraschend gegen Siebeier eine Niederlage einstecken ,
hierdurch mit ihm gleichzieht . Ebenso überraschend bezwi
B . Sielmann Hermes in einem 26zügigen Matt und 1

sich damit zu diesem auf den 9 . Platz . Auch Frau Steinte
die über Rolling siegreich bleiben konnte , hält sich recht
und nimmt zur Zeit den 6 . Platz ein . In den übri

Spielen gewannen K . Bester gegen Heymann , E . Bi

gegen Kohls , und Thurn gegen Angermann . Die Par ..
Riedel gegen Echternach , E . Bester gegen Angermann u-

Heymann gegen Kohls endeten schlicht .

flus öen Vereinen .

Der Nationale Sportklub Wiesbaden

fördert in einer besonderen Abteilung das Eis - um i
Rollschuhlaufen . Rollschuhlaufen ist das bt |
Sommertraining des Eisläufers . Die übunasstunden ftnbtl

'

Montags und Mittwochs von 20 bis 22 Uhr in der TutJ

halle der Luftschutzschule , Luisenplatz 5 , für Erwachsene stM .
Besondere Jugendstunden : Montags und Donnerstags vM
15 .30 bis 17 .30 Uhr . Kostenloser Unterricht von bewührtM
und vom Fachamt für Rollschuhlaufen geschulter Kräfte wiW
erteilt . Gäste sind stets willkommen .

Jrn Rahmen der Winterarbeit des NSK . findet aW
Dienstag , 8 . Dez . 1936 , im Klublokal „ Mainzer BierhalleM
Mauergasse , ein Filmabend über Schwimm - und Wintnl

fport statt .

Seite 6 . Nr . 333 .

Teppiche ,
Läufer . Bett -
umraud ., Stevo -
und Daunendeck .

Möbelbezugst .
10 Monatsrat .

. Teppich -Laser
Schlater - Bonn All

Fordern Sie
unverb . Angeb .

3g . Bnngiaie
( Hafermaft ) .
7 - 12 Pfd . .

ä Pfd . 90 -95 Pf .
Bratenten ,

3 — 4/4 Pfd ..
a Pfd . 105 Pf .,
frisch gefchlacht .
u . fand , gerupft .
Nachn . ab hier .

6 . Kropat .
Mäiter feit 1884

Pokraken
Oftpr .



„ Kommen Sie um zwei Uhr wieder I" lautete der Bescheid ,
den der König erhielt .

„Meine Angelegenheit ist dringend , melden Sie mich dem
Herrn !"

„Ich habe ausdrücklichen Befehl , am Vormittag nicht zu
stören ."

„ Und es gibt keine Ausnahmen ? "

„ Keine ."

„ So überreichen Sie dem Herrn diesen Brief , sobald er auf
dem Amte erscheint ."

Der König , den niemand erkannt hatte , bestieg darauf den
Wagen und fuhr nach Potsdam zurück .

Der Beamte erschien um zwei Uhr auf dem Amte und fragte
wie jeden Tag : „ Was Neues , Bollermann ? "

„Richt viel , Herr Rat , ein Herr war da , der Sie sehr gern
gesprochen hätte . Hier ist der Brief , den ich Ihnen übergeben
sollte . "

Der Beamte las und erblich .
Immer wieder las er die zwei Worte , die auf dem Papier

standen : Fridericrrs Nex .
Der Mann sprang ans und fuhr den Amtsdiener an : „ Kerl ,

warum habt Ihr inich nicht gerufen ? "

„Ich hatte doch strengsteil Beseht , nicht zu stören ."

„Ja , lvistt Ihr denn , wer der Fremde war ? Der König , der
König

Der Beamte sank in seinen Sessel : Entlassen , mit Schnupf
und Schande davongejagt , verlacht , verspottet sah er sich . . .

Was war zu tun ?
Es gab nur eine Rettung : Sofort nach Potsdam !
Am nächsten Tage war der Beamte im Schloß , nannte seinen

Nameil und bat , vorgelassen zu werden .

„ Seine Majestät hat heute keine Zeit , kommen Sie morgen
wieder .

Aul folgenden Tage wiederholte sich das Gleiche , und so
ging cs Tag um Tag , bis eine ganze Woche verstrichen und der
Beamte der Berziveislung nahe war .

Run stand er vor dein König .

„ Hat Er nun gelernt , was es heißt : Warteil zu müsseii , wieder¬
kommen zu müssen , Zeit zu versäumen , weil der , mit dem man zu
sprechen hat , keine Lust verspürt , Gehör zu schenken ? Hat Er das
nun gelernt , mein Herr ? "

„Majestät , ich bitte um Gnade , ich habe mich vergangen ,
aber ich habe gebüßt , die Woche hier in Potsdam werde ich nimmer
vergessen ."

„Er gehört kassiert mit Schimpf und Schande , das weiß Er ,
aber ich ivill ' s noch einmal mit Ihm versuchen . Kommen mir
aber die geringsteil Klagen , bann ist es aus mit Ihm , dann jage ich
Ihn zum Teufel , verstandeil ? "

Also erzog der große Friedrich einen , der vergessen hatte ,
was seine Pflicht war .

Unb es wird berichtet , daß der Beamte von Stund ' an {eben
Tag pünktlich auf hem Posten lvar , sich durch Gerechtigkeit und
Freundlichkeit große Beliebtheit errang , kurz , daß er ein Maml
war nach dem Herzen des Königs , ein Preuße . . . .

9er kleine Garderobenboy .

Von Christoph Walter Dreh .

Die malvenfarbene Livree des Garderobenboys erschien stets
»üuktlich neun Uhr zwölf auf dem großen Reqilisitenkoffer am
Nngang der Künstlergarderobe im Ballhaus „ Europa " . Das Ballett
schoß blaugemalte Glutblicke zu ihm empor . Er aber verschwendete
nicht ein Auge an diese „kleinen Mädchen " . Und darum reiste
inanche niedliche Tänzerin am Ende des Monats nach kargenr
Gagenempsang mit gebrochenem Herzen ihrer nächsteir großen
Liebe entgegen .

So dämmerte Alfred Kasa dahin , über Soffitten und rund um
sich eine fast pausenlose Ferne hämmernder Rhythmen , hörte die
Beifallssalven , thronte zwischen ewiger Unrast wie ein Gott int
kleinen — und rauchte auch zuweilen von jenen Zigaretten , die ihm
seine Altbeterinnen schenkteii . Es schien zwar , als lebe er ein wenig
übermüdet durch bett Tag , oder vielmehr burch die Nacht , doch wenn
man Gedanken hätte lesen können , würde man das Bild der buntesten
unb kühnsten Träume in Alfreds Herzen gefunden haben . Natürlich
wußte er noch nicht , baß im Mindestfalle neunhundertueunund -
neunzig von tausend schönen Träumen eben Träume bleiben ,
imd der letzte , bescheidenste , der vielleicht von einer fast unver -

NeraMworMch lilr die Schrfftl - Nung : F . Siinthrr in Wiesbaden . — Ä

stündlichen Augenblickslaune des Schicksals einmal erfüllt wird ,
in der Erfüllung fein bißchen Schönheit einbüßt -- er träumte
davon , ein reicher Mann zu werden ! Seine Korrektheit entsprach
also seinen Grundsätzen und würde sich , so meinte er , praktisch
bewähren .

Am Ersten eines jeden Monats wechselte der Spielplnu .
Dieser Tag war der einzige neben dem Ultimo , an dem der Garde -
robenboy merkte , daß er nicht nur zur Zierde der sottst recht tristen
Garderobe bet Künstler gehalten würbe , sondern auch noch zum
Kofsertragen ---

Zeitungen und Plakate verkündeten für diesen Ersten das
Gastspiel der weltbekannten Tänzerin Anja de Beris , einer Frau ,
die wirklich schön und geivohnt war , unerhörte Triumphe zu feiern .
Dem Flugzeug aus Budapest , an das man Alfred Kasa gesandt
hatte , entstieg neben einer schlanken Frau mit seltsam braungelben
Augen noch ein Herr im Reisentantel . Alfred fühlte es loie ein
Weh unter dem Blick der fremden Frau , und wie ein Jnbeln
auch , und dann wieder war es Stille und Nichts , auf das er in sich
horchte . Der Garderobenboy dachte , trotz ausreichender Kenntnis
von Romanen , nicht an Liebe ! Er erlebte , daß die Stimme einer
Frau eine neue Welt erschließen kann . Ihr Gang und ihre Gebärde
berauschten ihn .

Man staunte in der Garderobe : Alfred Kasa sprang bei einem
Ruf der Tänzerin >vie elektrisiert auf unb träumte nachher noch
versunkener auf feinem Koffer . In der fünften Nacht raste das
Ballhaus loie im Taumel — die Kapelle tobte krasse Monierungen ,
Lichtkegel überschütteten die Lebensfreude und Mädchen warfen
Blumen aus die abenteuersuchenden Herren ---

Minutenstille — Auftakt und Aufgrellen der Scheimverfer :
Anja de Beris tanzte — tanzte allein -- niemand wußte , wo
der Partner geblieben lvar . Man spürte die Unsicherheit in ihrer
Linienführung , noch die Erregungen eines vorhin in der Garderobe
geführten Streites , nach dem mit rotem Kopf der Herr davon -
stürzte --- der erste Tanz fand kaum Beifall --- nervös
eilte die Künstlerin in die Garderobe — die „ Humoreske " von
Dvorak , ihre schwierigste Nummer sollte folgen -- sie zitterte ,
abermals ohne ihren Begleiter , die Bühne zu betreten --- an
bet Garberobentür durchfuhr sie ein freudiges Erschrecken . Sie sah
das seidene Kostüm des Pierrots schimmern , der Rücken eines
Mannes zeichnete sich gegen den Toilettetisch -- aber ihr wandte
sich das Gesicht eines Knaben zu : „ Ich kenne jeden Schritt , bitte ,
lassen Sie mich mit Ihnen tanzen !"

„ Und das Lampenfieber ? "

„Ich sehe nur Sie ---- !"

Die zärtliche Melodie umspann den Garderobenboy Alfred —
— sie glitten in Fliehen unb Suchen hindurch -- bet schwarze
Saal hielt den Atem an -- letzte Takte unb — -- ein „ Bravo "

brach über ihnen zusammen , wie bas Haus es noch nicht erlebt
hatte ! Ein , zwei unb auch noch das brüte Dakapo wurde stürmisch
gefordert — —----

Fast niemand hatte den Tausch der Partner bemerkt . Die
Tänzerin strich dem jungen Alfred das Haar ans der Stirn : „ Guter
Kerl — aber dir wäre besser geholfen , hättest du weniger Mut !"

„ Habe ich nicht Ihnen gedient ? "

„Nicht nur das — für einen Abend hast du meinen Erfolg
gerettet ---- aber ----- "

Tausend wilde Hoffnungen trug der Garderobenboy in sein
kaltes Zimmer . Tausend Bilder umwebten ihn . Am nächsten Abend
erschien er ohne Uniform , hockte sich neben die Tür zur Zelle der
Tänzerin und wartete , ohne eine Antwort auf unzählige Fragen
zu geben . Bon der Treppe hörte er zwei Stimmen , lauschte ,
lvurde fahl, -- - er konnte noch hinter einen Vorhang treten --
selbst ungesehen ließ er Anja de Beris und ihren Partner in lachender
Unterhaltimg vorüber . Abgerissen fielen wenige Worte : „ Pst —
laß den Kleinen nichts merken — er ist sterblich in mich verliebt !
Hoffentlich macht er keine Szene ---- !"

Der Boy machte feine Szene . Er ging am Portier vorüber ,
der vor Erstaunen vergaß , etwas zu fragen , und iveit durch Straßen ,
durch helle und dunkle , rauschende unter Licht unb Strahlen , und
ärmliche übelriechende und gefahrvolle . Es war wie ein brennender
Hunger unb ein Durst -- es war so viel in ihm , daß es ihn zerriß .
Er wankte langsam , und bann lief er wie ein Gehetzter , wie ein
vor sich selbst Fliehenber . Vorn öffnete sich Ivieber bic City . Häß¬
lich und falsch biß das Licht in seine Augen , schnell bog er ein --
Stoß , Grelle , dumpf fiel er unb spürte dieWelt als einRotes,inmitten
die zierliche Gestalt mit den braungelben Augen und ein brausender
Akkord ---

Man lieferte den Überfahrenen so rechtzeitig in bas Kranken¬
haus ein , daß bie Amputation ber Beine vermieben werden konnte .

Seitdem verfällst Alfred Kasa , sünfnndzwanzigjährig , mit
Verfallenem Gesicht , nachts vor dem Ballhaus Postkarten und ,
Streichhölzer , unb im dämmernden Morgen tjinft er heimwärts
durch die nüchterne Wirklichkeit , an der sein großer Traum zerbrach ,

und Verlag der L. Scheltenberg 'schen Hofbuchdruckerei in Wiesbaden .
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Roman von Fritdrich Arenhöuel

9 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten ) .

Der Spruuggarten ist schon ziemlich bevölkert . Es ist
wirklich zum Auswachsen , daß man Angst vor den
dummen Redensarten der Menschen haben muh . Alles
ist Herrn Frank Jeffrey zu verdanken ! Nächstens kann
man sich überhaupt nicht mehr sehen lassen , ohne in
allen Graden menschlicher Aufmerksamkeit beglotzt zu
werden .

Das wird Frank eines Tages heimgezahlt werden ;
darauf darf er Häuser bauen . Sie gibt ihrem Pferde
die erste Sprunghilfe . Der Gaul springt matt . Er
schleift rasselnd mit der Hinterhand durch die Birken -

reiser der Hürde . Dorrit schimpft wie ein Pferdeknecht
mit ihrer Stute . Reiter , die schlecht geschlafen haben ,
geben immer dem Vierbeiner die Schuld . Dorrit kennt
ihren Fehler sehr wohl . Wie hat ihr Reitlehrer immer

gesagt ? Wenn man das Hirn nicht zwischen Hosenboden
und Sattel klemmt , ist der beste Gaul eine Himalaja¬
ziege .

Dort hinten ist übrigens , Gott sei Dank , Grace
Weekland mit ihrem Reitburfchen . Ihr kann Dorrit sich
anschliehen , dann ist sie vor neugierigen Fragen anderer
Leute geborgen .

Sie versucht jetzt , die gute Regel vom Hosenboden
und dem Hirn zu befolgen . Die Peitsche schnalzt leicht ;
die Sporen kitzeln nervöse Flanken . In prächtigster

?
sorm nimmt Sihaly die Naturhecke mit dem dahinter
iegenden , schmalen Feldgraben .

Jetzt hat Grace sie entdeckt .

„ Hallo ! Hallo ! Dorrit ! "

Dorrit will erst einmal ihre Bahn zu Ende reiten .
Im Sprung ächzt sie . Im Fluge über den großen
Wassergraben weiß sie schon , daß es nicht gut ausgehen
wird . Sie hat ihre Gedanken eben wieder nicht am

rechten Fleck gehabt .
Die Stute schafft es zwar , aber sie landet ungeschickt .

Sie knickt ein , rafft sich auf und galoppiert weiter .
Grace Weekland , kommt auf . Sie springt , wie immer ,

vollendet elegant und sicher . Den großen Graben nimmt

sie in amazonenhafter Überlegenheit .
Dorrit läßt Sihaly austraben . Die Stute scheint

nicht in Ordnung zu sein . Sie wird doch nicht lahmen
wollen ?

Dorrit stoppt und gleitet aus dem Sattel . Ihre
tastenden Hände befühlen die Fesseln .

„ Da haben wir die Bescherung
"

, knurrt sie .
Jetzt ist Grace an ihrer Seite . Sie ist strahlend

schön . Ihre Augen leuchten vor Mitteilungsfreude :

„ Morgen , Kleines , weißt du schon das Neueste ? "

„ Das Neueste nicht , aber das Allerneueste
"

, murrt
Dorrit mit sorgenvoller Stirn und tätschelt Sihaly den
Hals . Grace weiß zehnmal täglich das Neueste .

„ So ? Du weißt schon ? Schade .
"

Grace ist schwer enttäuscht .
„ Ja , wir lahmen auf der Vorderhand .

"

„ Wie ? Du weißt wirklich nicht ? Na , siehst du . Wo¬
her solltest du es auch schon wissen ? "

„ Na , sag schon
"

, erwidert Dorrit abwesend . Sie
bückt sich wieder zu Sihalys Huf hinab .

„ Soll ich wirklich mal sagen ? Du , daß dich nicht
hinterher der Schlag rührt . Ich lehne jede Verantwort

tung ab .
"

„ Ist mir bei deinen Neuigkeiten noch nie passiert .
"

„ Wir wollen sehen : Frank Jeffrey ist wieder in
Gallatin ! "

Dorrit richtet sich auf . Das Blut steigt ihr ins
Gesicht .

Grace ist mit der Wirkung zufrieden .
„ Ja , denk dir "

, sagt sie jetzt , als ob die Sache nur
halb so wichtig wäre . „ Will Karting ist gestern im
gleichen Flugzeug von Chikago gekommen . Frag ihn .
Dort drüben ist er .

"

„ Frank Jeffrey kann in Gallatin oder in Chikago
oder sonstwo fein , das ist mir völlig schnuppe ! "

fährt
Dorrit ihrer Freundin in die Freudenparade .

„ Aber Liebes "
, reizt Grace sie lachend , „ ich sage dir

das doch nur , weil ich annehme , daß er jeden Augenblick
hier im Sprunggarten eintrudeln kann ."

„ Hier ? Und was will er hier ? "
hastet Dorrit in

unsinniger Verwirrung hervor .

„ Gott , was soll er wollen ? Vielleicht will er gar
reiten ? "

foppt Grace sie .
Dorrit scheint es , als ob ihre Knie weithin sicht¬

bar wackeln müßten . Wie in einem Ameisenhaufen
wimmelt es in ihr von schnellfüßig kribbelnden Fragen .
Aber gerade Grace gegenüber , die selbst zweifellos
etwas in Unordnung geraten ist , weil Frank wieder
auftaucht , gerade ihr gegenüber muß Dorrit jetzt eine

Haltung bewahren wie ein älteres besseres Semester der
Sioux - Indianer am Marterpfahl .

„ Schade
"

, sagt Dorrit , „ daß Sihaly lahmt . Pech .
Wird nichts anderes übrig bleiben , als für heute mor¬
gen aufzugeben .

"

„ Na , nun nimm schon dein Roß und schlag dich
schleunigst seitwärts in die Büsche ! Ich werd ihm nicht
verraten , daß du die Breeches unter den Arm genommen
hast , um wie Schafsleder vor Seiner Majestät dem
Mann auszureißen ! "

Dorrit hat sich wieder einigermaßen in der Gewalt .

„ Pöh !"
sagt sie so glaubhaft gleichgültig , daß Grace

irregeführt wird . „ So steht es denn doch zum Glück nicht
mit mir . Was soll ich denn machen ? Sihaly lahmt . Ich
muß sie in den Stall führen . Ich wüßte nicht , was das
mit Frank zu tun hat . Grüß ihn von mir , wenn du ihn
siehst . Hoffentlich hat er seine Braut mitgebracht .
Wiedersehen , Grace .

"

„ Oh , sei nicht bös , Dorrit ! " Grace streckt ihr die
Hand hin .

„ Keine Veranlassung , Grace .
"
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Grace Weekland gibt ihrem Hengst einen leichten
Klaps , sie schnalzt, - trabt an und fliegt nach einigen
Ealoppsätzen über das nächste Hindernis .

Dorrit führt Sihaly auf dem weichsten und üppigsten
Grase ab . Ihre Beine haben Neigung , sich wie alar¬
mierende Trommelstöcke in Bewegung zu setzen . Aber
Dorrit mutz sich bändigen . Den Triumph , dah sie ge¬
kniffen hat , will sie Grace Weekland nicht gönnen .

Der Weg aus dem Sprunggarten ist für Dorrit so
ähnlich , wie die Wege in den Alpdruckträumen ihrer
Kinderjahre , wenn sie zuviel türkischen Honig gegessen
hatte . Die Angst sitzt im Nacken und peitscht sie vor¬
wärts , aber die Beine sind mit keinen Mitteln der Welt
vom ersten in den zweiten Gang , geschweige denn in den

Schnellgang des dritten zu schalten .
Sie wagt es nicht , in jene Ecke hinüberzublicken , aus

der Frank auftauchen mutz , wenn er wirklich zum Reiten
kommt .

Über ihr steigt jubilierend eine Lerche ins Blau .
Die Heupferde um ihre Fütze flüchten mit einer be¬

neidenswerten Ungeniertheit . .
Jetzt wiehert Sihaly . Sie scheint ankommende

Pferde zu wittern .

„ Verdammt !"
schmäht Dorrit vor sich hin .

Natürlich , da hat Dorrit die Bescherung : Die beiden

Jeffreys traben in den Sprunggarten ein .
Sidney Jeffrey hält auf sie zu .

„ Hallo , Fräulein Dorrit ! Freut mich , Sie zu sehen !

Wünsche einen guten Morgen ! "

„ Guten Morgen !" ruft Dorrit mit heller Stimme .

„ Hübsch , datz wir uns treffen ! "

Nun drückt auch Frank ihr die Hand .
Dorrit lätzt ihre Augen dabei auf Sidney Jeffrey

gerichtet .
„ Morgen , Frank

"
, sagt sie an ihm vorbei , „ auch

mal wieder ein bihchen in Gallatin ? "

Diese kleine Bosheit hat sie nett und anmutig her -

ausaebracht , findet sie .
Sidney Jeffrey kommt einer gleichwertigen Antwort

seines Sohnes zuvor .
„ Frank soll morgen , die Einwilligung Ihres Vaters

vorbehalten , eine dringende Geschäftsreise nach Europa
antreten . Im Auftrage beider Firmen . Ich wollte mir

daher erlauben , Sie und Ihren Vater für heute abend

zu einem kleinen Essen zu bitten .
"

„ Heute abend ? "
fragt Dorrit mit dem liebens¬

würdigen Eesellschaftslächeln , das grotze Freude heuchelt
und die erste der hundert lästigen Schuldigkeiten ab¬

trägt , die man meistens durch solche Einladungen aufge¬
bürdet erhält . •

„ Ja "
, antwortet Sidney , » Frank wird wahrscheinlich

einige Wochen fortbleiben . Wir dachten uns die Sache
als eine Abschiedsfeier im engsten Kreise .

"

„ Oh , zweifellos sehr nett "
, heuchelt Dorrit in vollen¬

deter Vorschriftsmätzigkeit . Sollte etwa das Abenteuer
mit Ellen Swansey schon jetzt ein Ende gefunden
haben ?

Sie lätzt einen abschätzenden Blick über Frank

gleiten ; so wie Grace es immer macht , wenn sie einen
Mann von seiner gänzlichen Überflüssigkeit überzeugen
will .

Frank traut ihr eine peinlich ausfallende Frage zu .
„ Was ist denn mit Sihaly los ? "

bricht er aus der

Enge seiner Lage aus . Er springt ab und tastet unauf¬
gefordert an den Fesseln der Stute herum .

„ Lahmt ; linke Vorderhand ; längst festgestellt
"

, sagt
Dorrit störrisch .

„ Na , rechts ist auch nicht einwandfrei
"

, mischt Frank
sich in eine Angelegenheit , die ihn einen Teufel schiert .

Sidney Jeffrey beobachtet die beiden belustigt . Es
wird heute abend einiger Künste bedürfen , um zwischen
ihnen nicht alles verschütten zu lassen .

Frank steigt wieder in den Sattel . Sein Rugby hat
die Aufgabe , Franks Verlegenheit hinter einem jäh
ausbrechenden Temperamentskoller zu verbergen . Das

Pferd steigt und trommelt mit den Vorderhufen . Dorrit

weitz , wie so etwas gemacht wird .
Sie lächelt spöttisch vor sich hin .

Sidney Jeffrey hält jetzt den Abschied für richtig :

„ Fräulein Dorrit , Empfehlung an Papa . Ich werde
ihn noch selbst bitten . Mit Ihnen darf ich heute abend
rechnen ? "

„ Gern , Herr Jeffrey ." Sie reicht dem Vater die
Hand .

Frank hat unerhört mit seinem Pferde zu tun .
„ Wiedersehen , Frank !"

„ Entschuldige mich ! Wiedersehen ! "

Er prescht durch die Mitte ab .
Als Dorrit den Sprunggarten verlätzt , sieht sie , datz

Grace Weekland sich den beiden Jeffreys zugesellt .
Ein bitterböser Argwohn steigt in Dorrit auf . Es ist

ekelhaft , hier mit dem lahmen Rotz abziehen zu müssen !

*

Houston William Grant ist heute in bester Laune .
Das kommt morgens sehr selten vor . Er ist eine jener
drolligen Quengelnaturen , die von der aufgehenden
Sonne gereizt werden wie Hofhunde vom steigenden
Vollmond .

Sidney Jeffrey hat ihm in aller Frühe von der
Heimkehr des verlorenen Sohnes Mitteilung gemacht .
Die Geschwindigkeit des Zugriffs der rächenden Nemesis
erfüllt Houston William mit reiner Freude .

Als Dorrit an den Frühstückstisch kommt , fragt er
mit schadenfrohem Schmunzeln :

„ Was Neues , mein Kind ? "

„ 3a .
“

' '
Na ? Was denn ? "

„ Sihaly lahmt ."

Grant unterdrückt ein Grinsen .
„ Was sagt Waukroft ? "

„ Umschläge , drei Tage Ruhe , drei Tage Schonung ,
acht Tage leichte Bewegung .

"

„ Hm . Kannst meinetwegen den Gulliver solange
nehmen .

"

„ Ja , danke .
"

Houston William hat die Nase in der Zeitung , wäh¬
rend Dorrit ihm den Tee eingietzt und das Brot zu¬
richtet .

„ Na , und sonst nichts Neues ? "

Der Vater scheint auf Frank anzuspielen ? Der Bissen ,
den sie gerade int Munde hat , mutz ihr eine kleine liber -
legungsfrist verschaffen .

„ Augenblick , bitte "
, sagte sie , „ hab gerade den Mund

voll .
"

Er wird wohl schon wissen , datz Frank da ist . Sie
kaut sehr lange , um sich zu sammeln , und um eine glaub¬
hafte Gleichgültigkeit heucheln zu können .

„ Ja "
, sagt sie endlich leichthin , „ der junge Herr aus

dem Hause Jeffrey ist wiedergekommen .
"

„ Nanu ? "
sagt Grant in schlecht geheucheltem Er¬

staunen . Er guckt heimlich über den Zeitungsrand
hinweg .

Dorrit soll seinen Blick offenbar nicht merken , und
sie tut so , als sähe sie wirklich nichts . Sie spielt mit dem
Honigfaden , der von dem Löffel auf ihr Brot rinnt , und
berichtet sachlich weiter : * "

„ Sidney Jeffrey lädt uns für heute abend zu einem
kleinen Essen ein . Ich traf ihn mit Frank im Sprung¬
garten .

"

Der Vater legt seine Zeitung beiseite . Was Sidney
sich nur einbildet ! Dem Mädel fällt es gar nicht ein , in
Frank verliebt zu sein . Das wäre ja auch noch schöner !
Dorrit hat wahrhaftig keinen Grund , hinter diesem
Lausebengel herzuflennen . Der mutz ihr kommen ! Der
soll eines Tages vor ihr auf den Knien rutschen und
Abbitte leisten . Der soll aus der Hand fressen lernen ,
bevor er die Dorrit und die Firma Houston William
Grant in die Finger kriegt !

„ Na ? Was meinst du ? Sollen wir annehmen ? "

fragt er , seine Tochter weiter beobachtend .
( Fortsetzung folgt .)

Xavers Brautwerbung .

Von Walter Fischer .

„ Also nix für unguat !" Der Xaverle Hinterhuber lüpft das
Hütet vor der wuchtigen Großbäuerin , die , wie aus Marmor ge -
meißelt , dasitzt . Dann geht er zur Tür hinaus . Nun hat er es ihr
gesagt , nun weiß sie es : ihre Tochter soll seinem Sohn nicht
nachschielen . Daß ein so reiches Mädel ihm Augen macht , verdreht
so einem jungen Mann , der nichts hat , den Kopf und macht ihn
am Ende hoffärtig , fo daß er das einfache Mädel , das nichts hat
und ihm zugedacht ist , nicht heiraten will .

. Pfaff sitzt die Großbäuerin und schaut ihnt nach . Steht auf
und faucht . Dann packt sie mit breiter brauner Hand irgend einen
Krug der gerade in greifbarer Nähe ist , und schmettert ihn gegen
die Tür , durch die der Hinterhuber eben gegangen ist . Beim Scher¬
bengetöse wird ihr leichter . So ein Niemand , so eine arme Klein¬
bauernhaut kommt daher und hält ihr vor , sie solle ihrer Tochter
verbieten seinen Buam anzuschaun ! Ist schon wer ! sei Bua ! Hat
nichts als ein hübsches Gesicht und wahrscheinlich einen guten
Wuchs (genau weiß sie es nicht , wer schaut sich schon alle Dorf -
buam an !)

,,D
' Kathi soll auf der Stell ' eimkimma !" herrscht sie durchs

Fenster einen Knecht an , der gerade über den Hof geht . Der stapft
aufs Feld hinaus , holt das Mädel .

Die Kathi tritt in die Stube , blond , hübsch , rund .
Zuerst mal kriegt sie zwei Watschen und erst hernach die Er¬

läuterung , wofür fie ihr verabreicht wurden .
Laut heulend steht die Kathi und schwört schluchzend Stein

und Bem , dem Hinterhuber seinem Buam hätte sie nie Augen
gelvorfen , sie könne doch Reiche genug haben , und die Watschen
seien unverdient . Wie sie heult ! Bissel weicher wird da der Groß -
bäuerin ums Mutterherz .

„No , no !" sagt sie beschwichtigend . „A paar Watschen mach ' »
nix ! Geh wieda arbeit ' n !"

Heftig schluchzend , wie vom Bock gestoßen , geht die Kathi .
Ihr Gewissen ist ganz rein , das heißt , sie hat dem Balder vom
Hinterhuber auch nicht häufiger Augen geworfen , als allen andern
Burschen . Hm , ja , sie wirft ein bissel reichlich Augerln , die Kathi .

Der Großbäuerin läßt die Beschämung , die ihr der Kleinbauer
Hinterhuber antat , keine Ruhe . So ein Großtuer , spielt sich aus !
Ist ihm sein Söhnderl etwa zu gut für die reiche Großbauern¬
tochter ? Oh , es wurmt sie sehr , oft am Tag bleibt sie stehen und
murmelt vor sich hin : „ A Schänd is es und a Schkandal , daß er
dös g

' wagt hat !"

Sie läßt sich den Wunderer Toni kommen , um Erkundigungeir
einzuziehen . Der Wunderer ist einer , der jeden im Dorf und in
allen Nachbargemeinden kennt , ein Schlauer , der wie ein Wurm
überall hinkriecht und für Geld schweigt wie das Grab .

„ Was für a Mensch is nachher der Hinterhuber Balder ? "

will fie wisfen .
„ A Bua wie alle Buam . Rit braver und nit fchlimmer als

alle . Schlechtes hat man noch nia nit von ihm gehört ."

„ Hat er » an Schatz ? "

„ Davon is nix bekannt ."

„ Bist sicher , daß er nit trinkt ? "

„Da bin i sicher . "

Die Großbäuerin sitzt und grübelt .
„Möchst uoa was ? " fragt der Wunderer .
Sie winkt mit der Hand ab . „Nix . "

Er steht noch und wartet , schaut sich in der behäbigen Stube
um . Sie sieht , durch seine Gegenwart gestört , aus ihren Gedanken
auf .

„ Ja , daß du schweigst , dös will i !"

„Mit fünf Schilling kannst mir ' s Maul zupicken !" sagt er
unverfroren .

Sie zählt ihm vier Schillinge auf den Tisch . „ Is gnua
"

, sagt
sie mit großer Bestimmtheit . Er streicht das Geld ein , duckt sich ,
geht . Der Kathi ist die Sache mit dem Hinterhuber Balder nicht
aus dem Kopf gegangen . Was fällt denn der Mutter ein , ihr aus¬
gerechnet wegen dem zwei Watschen zu geben ? Am nächsten
Sonntag schaut sie sich den , um dessentwillen sie Watschen bekam ,
genauer an . Und sie bedauert sich sehr , daß sie wegen eines Buam ,
init dem sie noch nicht mal gebusselt hat , daheim Watschen kriegt .
Sie schaut und schaut . Gar so arg wär ' s nicht , vom Hinterhuber
Balder ein Bussel oder gleich mehrere zu bekommen . . . Man
könnte sogar dafür noch ein paar mächtige Watschen in Kauf
nehmen . Sie leckt sich die Lippen . Gerade schaut der Balder zu
ihr her . Sie wird puterrot . Da schaut er noch mehr .

Und wie das so geht : zwei Tage später treffen sie sich an einer
sehr versteckten Stelle zum erstenmal . Zum Busseln kommt es
noch nicht , aber ihre Hand tätschelt er fortwährend .

Der Großbäuerin will es mitten in all der Arbeit , die sie als
tüchtige und höchst energische Witfrau auf dem großen Hofe allein
leitet , nicht aus dem Sinn , daß der Kleinbauer Hinterhuber sich
das Liebäugeln ihrer Tochter mit seinem Sohn verbeten hat .
Könnte sich alle zehn Finger ableckeu und die Zehen dazu , wenn
et so eine reiche und schöne Schwiegertochter bekäme ! Große Lust

steigt in ihr auf , es dem ulten Wichtigtuer zu zeigen , daß fie , wen »
sie nur wolle , eine Verbindung der Kinder erzwingen könnte .
Freilich bleibt zu bedenken , ob die Dirn den Balder mag . Na ,
sie wird ihn mögen . Ein bissel stark schaut das Mädel ja schon immer
auf die Buam , es wäre fo und fo gut , sie früh zu verheiraten .
Und viele Großbauernsöhne stehen nicht znr Auswahl . Der Much
ist kränklich , der Hias ist verlobt , der Anton ist verheiratet , der Karl
ist der dritte Sohn und wird nicht viel bekommen .

Ein paar Wochen vergehen . Unterdessen wird in versteckten
Winkeln , wo die Kathi und der Balder sich treffen , schon fleißig
gebusselt .

Eines Tages sagt die Großbäuerm zur Kathi : „ Ich will , daß
du heirat ' st l Woaßt du oan , den du magst ? "

„Na — i kenn ' Ioan "
, lügt das Mädel voller Angst .

„Aber i kenn ' oan !“ sagt die Mutter . „Den Hinterhuber sein
Buam ! Den hab ' ich dir ausgesucht . Hab ' mi erkundigt , er is
brav . Brauchst ihn nächsten Sonntag nur anschau ' n dann macht
sich dö G '

schicht von selbst . " Innerlich strahlt die Großbäuerm .
So , itaoerlc Hmterhuber , jetzt werd ' ich dir zeigen , daß deinSohu
zu haben ist für eine Großbauerntochter !"

Die Kathi steht in krampfiger Angst , die Mutter könnte alles
entdeckt haben und rede jetzt nur so , damit die Kathi sich verrate .
„ I lvoaß net , ob i den werd '

mög ' n "
, lispelt sie .

Die Mutter stemmt beide Hände in die mächtigen Hüsten :
„Dös wirst scho ' l"

Am nächsten Sonntag kommt die Kathi so strahlend heim , daß
sie es garnicht verbergen kann .

„ No ? empfängt sie die Mutter .
„ I mag ihn "

, sagt die Kathi verschämt .
Roch in derselben Woche ist Verlobung auf dem Großbauernhof .
Die Großbäuerin thront oben am Tisch und schaut sich das

dürre Mandl Hinterhnber von Zeit zu Zeit triumphierend an .
Der sitzt bescheiden auf feinem Stuhl , schmaucht sein Pseiserl und
ist stillvergnügt . War also doch ein guter Weg damals , zur Bäuerin
zu gehen und ihr zu sagen , man wolle nicht , daß ihr Mädel mit dem
Balder liebäugelte . Denn daß sein Balder dies reiche und hübsche
Mädel — das ihm der Vater still - schlan schon lange ausersehen
hatte — auf geradem Wege nie hätte bekommen können und daß
die Großbäuerin , dieses resche Jnstamentweib , nur aus Umwegen
dafür zu haben sein würde , das hatte er immer gewußt und eS
deshalb so fein eingefädelt , der Zt' averle Hinterhuber .

Der A
'
önig greift ein . . <

Anekdote um Friedrich den « roßen .

Von Hans « äfgen .

Es geschah in den ersten Jahren , nachdem Friedrich der Groß «
zur Regierung gelangt war , daß Klagen an sein Ohr drangen
Über einen Beamten in einer Kreisstadt , der es sich zur Gewohnheit
gemacht hatte , keinen Tag vor zwei Uhr am Nachmittag im Amte

zu erscheinen , und den strengen Befehl gegeben hatte , ihn vor
dieser Zeit unter gar keinen Umständen mit Dienstgeschästen
zu behelligen .

Die Folge dieses Verhaltens war , daß bie in den weiter
von der Stadt entfernten Gegenden wohnenden Leute , die zur
Erledigung ihrer Angelegenheiten mit dem Beamten zu tun hatten ,
gczwungeil waren , in der Kreisstadt zu Übernachten .

Als Friedrich von dieser Sache hörte , wollte er zuerst ein
Exempel statuiren und den Beamten ohne weiteres absetzeii .

Da er aber vernommen hatte , daß es sich im Übrigen um einen
recht fähigen Kopf handle , der vielleicht auf andere Weise doch
noch zu einem richtigen Preußen gemacht werden könne , so beschloß
der König , selbst einzi,greifen . . . . ..

Er bewahrte Stillschweigen über sem Vorhaben , legte bürger¬
liche Kleidung an , ließ zwei der besten Pferde vor einen unschein¬
baren Wagen spannen und verließ , nur von einem verläßlichen
Kutscher begleitet , am frühen Morgen Potsdam .

Damals war das Bild Friedrichs seinen Untertanen noch
nicht so vertraut , Ivie in späterer Zeit , sodaß es ihm ohne Weiteres
gelang , sich in dem Gasthof der Kreisstadt , die er am Abend erreicht
hatte , unerkannt untet die Stammgäste zu mischen und mit ihnen
iii ' s Gespräch zu kommen , wobei er sich als Geschäftsmann aus
Berlin ausgab , der am nächsten Morgen zeitig den Beamten
fprecheit und dann sehr bald wieder abreisen müsse , um noch
vor der Nacht zu Hause zu sein .

Da begannen die Herren am Stammtisch sehr vernehmlich
zu lachen : „ Sie wollen am Vormittag vorgelasseu werden ? Man
merkt , daß Sie die Verhältnisse hier nicht tonnen , es ist leichter ,
den Mond mit einem Luftballon , als eine Audienz bei dem Beamten
vor zwei Uhr nachmittags zu erreichen ."

„ Wir werben sehen
"

, antwortete der Fremde und verab¬

schiedete sich , um sein Zimmer auszusuchen .
Am nächsten Morgen erschien er auf dem Amte und begehrte ,

den Beamten zu sprechen .
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